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Freitag, den 8. März 1929 


fir. 56 


Die Rede von Dr. Streſemann. 


Genf, 6. März. (R.) nal des Völterbundsſekretariats 
iſt in dieſer geſchichtlichen Stunde des Rückblicks 
auf eines der wichtigſten Tätigkeitsgebiete des 
Völkerbundes ſtärker vertreten als jonit, 
ee Ratsmitglied Da 5 d u A pe d eur 
Antrages hat er auffallend Itarten An irige — Nee e Bee n Bei * 

ehan 


Das ſtarke Intereſſe und die große Spannung 
für die heute am Natstiſch beginnende grundſätz⸗ 
liche Ausſprache über das Minderheitenproblem 
auf Grund des deutſchen und des kanadiſchen 


drang von Publikum und Preſſe ge⸗ 
Pblter Die Halle und die Wandel al des 5 


das nur an großen Tagen der Fall iſt. 


N und Politiker dleſes internationalen p 


igteitsjinn und Pflichtge 


lilieus diskutieren in eifrigem Geſpräch den über dem Völkerbund haben mich zu LAR. 


vorausſichtlichen Gang der bevorſtehenden De⸗ 
batte. Selbſtverſtändlich ſind zu der bevorſtehen⸗ 


Minderheitenfrage auch namhafte Vertreter der 
Minderheiten bewegung aller Länder 


erheitenkongreſſes Dr. Wilfan⸗Trieſt. nicht in vollem abe erfüllt, 


Rat zunächſt den Bericht des 


In vertraulichet Sitzung s urik der Art von Verſchleiern zu verhindern und den 


pa e Zuziehung zu der Minderheitendebatte. 


er litauiſche Antrag wird entſprechend den Vor⸗ſon dere Auſmerkſamkeit geſchenkt und ſeine 
ſchlägen des Juriſtenkomitees zunächſt abge⸗ Anträge Aae Das Ay) ngite, ba die 


lehnt, da im jetzigen Stadi 


ehen, 
Kurz nach 12 r trat der Rat in die um ſich über die Lage der Minderheiten im Falle 


öffentliche Si > ein. Die öffentliche von Beſchwerden zu unterrichten. 


Sitzung zeigt das Bild eines ganz großen] Unter geſpannteſter Aufmer 
r auf — amd deu 2 Nats⸗keit des Ahr das Saales, A ner 

glie 
der Ratstagungen um das doppelte erweiterte außenminiſter Dr. Streſemann das 
große Glasſaal des Völkerbundsſekretariats iſt um zur Begründung feines Antrages 


ages. 


mitgliedes im vergangenen Sommer für die Zeit nach 11,45 Uhr das deutſche Raksm 


bis auf den letzten Wi beſetzt. Die Mitglieder über die Völkerbundsgarantie zum 
der Delegierten, die dieſes Mal ohnehin ſtärker 

als ſonſt nach Genf gekommen find, wohnen fajt 

vollzühlig der Sitzung bei. Auch das 


grundſätzli 


machen. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
68. Jahrgang 


erſo⸗ 


Die Rede Dr. Streſemanns über den Minder- 


heitenſchutz im Böllerbundsral. 


Genf, 6. März. (R.) 


1919 


tie des Völterbundes für die Beſtimmungen zum * 


bundsrat eine Rede, in der er zunächſt darauf 


auf eine 10jährige Tätigkeit zurückblickt. Dr. 


jeit Beendigung des Weltkrieges erlitten hat. hungen 
Er erklärte wetter: 


Erkenntnis, daß in der Entwicklung der um klar zu ſtellen, daß damals 


über tlar zu werden, ob fih die berufenen Jn- 
ſtanzen des Völkerbundes bei der Verfolgung 
bieſer großen und wichtigen Aufgabe auf dem 


ch von der fortdauernden 


Hand der gemachten Erfahrungen ſich dar⸗ I dem Völkerbund die Verpfli 
eſtimmungen zu vergewiſſern.“ 


| richtigen Wege befinden, oder ob es an- Dr. Streſemann erklärte weiter, wenn er mit E 


| ebracht ijt, in der einen oder anderen Bezie dieſen prinzipiellen Grundlagen die 
| g ws 8. 19 1 f vn ajen. Die Ben pa Kun zuſammenhalte, jo könne er ſich nicht des 


defühls erwehren, daß 


Theorie und Praxis 


nis, die in mir ge über die Frage entſtand, 
ob wir uns nicht in der Gefahr befänden, einem 
großen und bedeutſamen Gedanken eine falſche 


Auslegung zu geben, hat mich veranlaßt, in der nicht immer im Einklang miteinander ge⸗ 
letzten Sitzung des Völterbundsrates zum. Aus- blieben find. Die Minderheiten ſelbſt feien. in 
druck zu bringen * ba wünſchenswert ſei, die [ege weitem Maſſe von dieſem Ge: 

1 ; Š ühl und den ſich daraus ergebenden Sorgen 
Bölterbundes zu den Minderheitenſum ihr kulturelles Schickſal 
zu erörtern. 3 darum geht es mir, die herrſcht. Naturgemäß 4 ſich * ent⸗ 
arfer Kritik 

ner Minderheiten bei dieſer Geſamterörte⸗ an den Einrichtungen des 0 I Y tbundes. 
zung in den Mittelpunkt zu 2 en. Worauf es Dieſe Kritit habe zu der Er: 
0 ölkerbundes ge⸗ 

gibt durch die geltenden Verträge und Erklärun⸗ führt. Aber dem Verſuch, den. vorhandenen 
gen, durch die dem Völkerbund übertragene Ga⸗ Mängeln abzuhelfen, jei, wie ihm heine, 
rantie und jeine aus dieſen Garantien zu ſol⸗ mit prinzipiellen Betrachtungen 


grundjäßlide Frage der Stellung 


| Schickſale und Verhältniſſe beſtimmter einzel⸗ ſtandenen Enttäuſchungen in 
l 


mit ankommt, das ijt die Situation, die ſich er⸗örterungen im Schoße des 


gernden Rechte und Pflichten. Es ijt die Aufgabeſ entgegengetreten worden, die 


des Völterbundes, der Menſchheit zu zeigen, Oeffentlichkeit als ein Abweichen von den Grund- 
daß es eine Entwicklung im Völkerkeben] lagen für den Minderheitenſchutz wirken. 

r. Streſemann erinnerte in dieſem Zuſam⸗ 
untergeht in Rejignation und Peſ⸗ menhang an die Erklärung des früheren 
jimismus, die niemals ſtärker werden als[Berichterſtatters im Rat aus dem Jahre 
dann, wenn ein klaffender Widerſpruch zwi⸗ 1920 und an die ſich anſchließende Diskuſſion im. 
ſchen den Verheißungen und den Taten Rat, und betonte: In der Erklärung und in der ve 1 5 
beſteht. Diskuſſton finden ſich Aeußerungen grundfätz⸗[die Tätigkeit des Rates eine Liften- 


gibt, die nach aufwärts ſtrebt und nicht 


9 — aer von ge e e 

ölt i 11 ; 7 [gedrängter Form gab er zunächſt eine er⸗ 

ölterbundsjefretariats find überfüllt, wie rege p ia Denkſchrift e 

Pure und betonte zum Year‘ Gerech⸗ 
s 


[lägen pre ki male i E Be Ara 
31 15 i bund auf dem Gebiete der Minderheitenfragen 
den grundſätzlichen Ause — Re über die ſchon manches gute Wert getan. Das Dun kel 

* ebe n, das wh 9 1 
i i i 3 ie Minderheitenfragen umgibt, en aber den 
ä fen, darunter ber Präſident des Glauben aufkommen laſſen, daß er feine Şit 


| u uriſten⸗ Befürchtungen von Minderheiten jede Berechti⸗ 
tomitees über den litauiſchen Antrag auf jos b und jeden Anſchein einer RR N 


a um die Voraus- Minderheiten vom Völkerbund erwarten können, 
er für Anwendung des Art. 4 nicht bes iſt, 3 Ratsmitgliedern Mit 
tehen. tel und Wege zur Verfügung H 


heitenſchutz die geſtern bereits kurz gemeldeten, d 
H 5 Ausführungen 


ee Form nes, nt, Arten: 
ur Begrü i i ó uges tt, wie in er bekannten. ote von 
3 gründung feines Antrages „Die Garan 1 in 3 eier der ert reter Der, damaligen 
Schutze der Minderheiten“ hielt Reihsminijter | Altterien und a ocierten Mächte Gründe un 
Streſemann : 3 Ziele des erſten Minderheitenvertrages in mar⸗ 
Dr. Strel 35 vormittag im Völker⸗ lanter weite Dazgele h hot, feftgefteilt 
| inwies, daß der Vö 1 wird, eine notwendige Folge und ei 
hinwies, daß ölterbund in dieſem Jazreſweſentlicher Beſtandteil des durch die 


Strejemann gedachte dann der ſtarken Um” Gründung des Völkerbundes eingeleiteten neuen 
wälzungen, die das Staaten⸗ und Voltsleben | CI e ms KA et sil 9 zer Serie 
En Sr 12 0 Min dem er hinaus 
s - erichterſtatters vom Jahre 1920 hinzuzu⸗ 
Schon während der letzten Bundesver⸗ „ ind i 0 
| ſammlung klang aus verſchiedenen Reden die 25 r 1 Fe ikerbund Sanden ` ile 
2 8203 0 inn und 
Völterbundstätigteit der Zeitpunkt gekommen ift, | des dem Völkerbund übertragenen fohe yon 
an dem es von 2 2 nn. auf die bis⸗ dats in ſeinen Kernpunkten richtig erkannt 
erige Beha ap en Nu inder ⸗ wurde. Die Bedeutung dieſer Garantien wird 
eitenproblem d ft K ückblick zu werfen. hier dahin definiert, daß ſie die Unantaſtbarkeit 
Dieſer Rückblick wir 75 arauf beziehen, an der Schutzbeſtimmungen zur Folge habe, und daß 
Bon auferlegte, 
urchſührung dieſer 


die Ratstagung über die Minderheilenkonſerenz. 


licher Art über den Zweck der Minderheiten⸗ 
ſchutzbeſtimmungen und über den Zweck der 


ie gedeutet werden können, als ob u y A bei 
eber: 


mäßige Nachweiſung aller einge- 
a ih en en 10 in den Komitees behandelten 
Veſchwerden beizufügen. Daneben läme eine 
847 6ffentlichung der Berichte an die 
Ratsmitglieder auch im „Journal Officiel“ des 
Völkerbundes in Betracht. Außerdem könnte das 
Bertken durch eine Vorprüfung außerhalb 
atstagungen beſchleunigt und die 
Arbeit der Komitees dadurch vertieft werden, 
daß ihnen die Möglichkeit gegeben wird, nicht nur 
wie bisher mit der Regierung der Min⸗ 
derheit in Verbindung zu treten, ſondern auch 
nach Lage des Falles von beruſenen Vertretern 
der Minderheit ſelbſt oder von anderen Sach⸗ 
kundigen ergänzende Mitteilungen einzufordern. 
Dr. Streſemann fuhr fort: Der Vertreter 
Kanadas wünſcht das Dreierkomitee ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung nach ausgebaut zu ſehen, in 
dem fämtliche Mitglieder des Rats 
vertreten ſind. Ich halte es für unbedingt 
geboten, dieſen Gedanken weiter zu ver⸗ 
folgen, und auf alle Fälle müßte 


die Möglichkeit einer Derftärkung 


des Dreierkomitees in Betracht gezogen werden, 
die vielleicht von der jeweiligen Wichtigkeit des 
4 abhängig 1 werden könnte. Dabei 
jebürfte meines Erachtens auch der Beſchluß des 
Rates aus dem Jahre 1925 der Nachprüfung, 
durch den die Eignung der einzelnen Ratsmits 
lieder zur Teilnahme an den Komitees von bes 
ſtimmten 9 abhän ig 3 wor⸗ 
den iſt. Die otive jenes Beſchluſſes liegen 
offenbar in der Erwägung, daß man bei den⸗ 
jenigen Ratsmitgliedern, deren Länder zu den 
zu den Minderheiten in den im Beſchluß näher 
präziſierten Beziehungen ſtehen, nicht immer die 
notwendige Anparteilichteit vorausjegen dürſe, 
oder daß man wenigſtens nach außen ſelbſt dem 
Anſchein eines Mangels an Unparteilichkeit vor⸗ 
beugen müſſe. 


Dr. Streſemann erklärte: Es erſcheine ihm 
prinzipiell nicht angängig, denjenigen Regierun⸗ 
en, die dauernd oder zeitweilig dem Rate ange⸗ 
rr das Vertrauen zu ihrer Objektivität 
zu verjagen. In vielen Fällen würde gerade 
die Hinzuziehung der letzt ausge⸗ 
. ſenen Ratsmitglieder weſentlich 
o eitragen, die hohe Aufgabe der Minder- 
heitenbeſtimmungen zu fördern. Dem Takte 
des Ratspräſidenten könnte es überlaſſen werden, 
welche Ratsmitglieder er im einzelnen Falle 
an den mit der Vorprüfung beauftragten Komi⸗ 
tees beteiligen wolle. 

Dr. Streſemann befaßt ſich dann mit dem 
Plan der 


Einrichtung einer ſtändigen 
Minderheitenkommiſſion, 


der von ſo weittragender Bedeutung ſei, daß er 
enaueſter Ae bedürfe. Erſt das 
tudium der mit ſeiner n zuſam⸗ 
menhängenden Einzelfragen, insbeſondere 
das Studium der Frage, welche Funktion einem 
olchen es Jet u im Verhältnis zur Tätigkeit 


nne einer Art Aſſimila⸗ 
lionstheorie zu 3 ſein ſollten, worauf 
u ad, aes gelegentlich ab⸗ 
gegebenen Erklärungen hinzudeuten Feinen, jo 
muß ich dem zu meinem Teil auf das Beſtimm⸗ 
leſte widerſprechen. Eine r Theorie ſteht im 
zu dem Begründung des neuen 
Minderheitenſchutzes in aller Klarheit feſtgeſtell⸗ 
ten Gedanken, daß dieſer Schutz ein dauernder 
und nicht nur ein W won ar or zum Zwene 
der Erleichterung vorübergehender Schwierig: 
keiten ſein ſollte. ' 
Im Zuſammenhang hiermit ſteht ein anderer 
Punkt von grund 1 edeutung. Im 


in richtungen oder Verfahrungs⸗ 
arten vorgefehen, t i a ees Wölkerbund in 


chen Seratungen vom Jahre 


eines ſouveränen Staates unwürdige Auf- 
gabe, die dem durch die Minderheitenbeſtimmun⸗ 


n steht. Daraus ergibt ſich gueli, b das 


einem anderen Lande, das ſich in der An⸗ 
rujung der Garantien des Völkerbundes 
bekundet, er. als eine ag or ik 
he e Einmiſchung in die inneren 

ngelegenheiten eines fremden Staates ange: 
ſehen werden kann. 

s ijt vollkommen verfehlt, davon zu ſprechen, 
daß ein Eintreten für kulturelles Recht und kultu⸗ 
relle Freiheit der Minderheiten der Anſatz des 
2 ſei, um Staaten auseinanderſprengen zu 
wollen. ` 


Hinſichtlich des petitionsverfahrens 


ſchrift des ee Ratsmitgliedes, Dans 


es Rates jelbjt zuzuweiſen wäre, werde eine bes 
8 tellungnahme dazu ermöglichen. Wie 
ndes das formale Verfahren künftig auch 
u un fein möge rg TPE jei volle Klar: 
ke darüber, welchen Zwecken die dem Völkerbund 
bertragene Garantie letzten Endes zu dienen 
habe und von welchem Geiſte ihre Durchführung 
getragen ſein müſſe. 

Aus den angeführten Erwägungen komme ich, 
ſo erklärte Dr. Streſemann, zu folgenden 


Schlußfolgerungen: 

Was ich wünſche und dem Rate dringend zur 
Erwägung ſtelle, iſt einmal eine ſorgfältige 
Durchprüſung der Möglichkeiten, die für eine 
Beſſerung des formalen Verfahrens 
bei der Behandlung von Petitionen gegeben find. 
Zweitens bitte ich, in Ausſicht zu nehmen, die 
zisher geübte Ausſchaltung der beteiligten Na- 
tionen durch ihre Hinzuziehung zu erſetzen. 
Drittens wäre zu prüfen, in welcher Weiſe der 
„Völkerbund feiner Garantiepflicht auher- 
Mer des Gebietes der Petitionen zu genügen 

at. Endlich liegt mir daran, daß in der von mir 
ausgeſprochenen Weiſe eine Klärung der 
grundſätzlichen Seite der Völkerbunds⸗ 
garantie herbeigeführt wird. Ich bin mir darüber 
| i tlar, daß die Aufgabe, die ſich hieraus ergibt, zu 
angen Verfahrens wäre z. B zu erwägen, ob es umfangreich und auch zu wichtig iſt, als 
nicht angebracht ſei, dem alljährlich der Bundes⸗ daß fie von uns während der gegenwärtigen Rats- 
verſammlung zu erſtattenden Bericht über Raus bewältigt werden könnte. Wohl aber 
können wir die zu bewältigende Arbeit in Gang 


indruck entſtehen laſſe, daß ſie nicht ge⸗ 

hört werde, weil ſie von dem Ergebnis 
ihrer Beſchwerde nichts erfahre. Der g. 
auf dem Dandurand dieſem Uebelſtand zu be⸗ 
Souen Jude, verdiene volle Aufmerk⸗ 
amleit. 


at, in der e Minderheit den 


darüber ſchlü werden können, ob fie die An: 
gelegenheit weiter verfolgen wollen. Zur Herbei⸗ 


führung einer größeren Publizität des 


ig rar Als das beſte Mittel dazu erſcheint mir 
die Einſetzung einer beſonderen Studien⸗ 
kommiſſion. Sie wäre jo zuſammenzuſetzen, 
daß N über die notwendige Autorität und 
Sachkunde verfügt. 

effentlichkeit der Diskuſſion 
im Völkerbundsrat vielfach mit der Bejorgnis 
entgegengeſehen, daß durch fie ein Kampf vers 
ſchiedener Anſchauungen im Völkerbund 
erfolgen könnte. Ich teile dieſe Auffaſſung nicht. 
Der Völkerbund würde fih ſelöſt aufgeben, wenn 
er die Grundſätze aufgäbe, von denen er einſt bei 
Annahme des E N ausgegangen 
tjt. Gerne habe ich es begrüßt, daß der verehrte 
Vertreter Frankreichs in der Dezembertagung 
in ſo ſtarker und feierlicher Weiſe ſich zu den 
Grundſätzen der l bekannt hat. 39 
tenne in dieſer Frage auch nicht einen Unterſchled 
wiſchen an dieſen Fragen intereſſierten und nicht 
intereſſierten Nationen. Denn die Frage, die wir 
Frenz die den Völkerbund 


Man hat in der 


für die Minderheiten geführt ie jee ich 


er 3 uns 
Ar der Völker 
untereinander, der ſtärker iſt als Paragraphen 
und Bindungen es für die Ewigkeit vermögen. 
So wird der Friede geſichert werden können 
durch die Ausübung der Gerechtigkeit gegen⸗ 
über jedem, der für das ihm gegebene Lebens⸗ 
Ge ſeine Sprache, ſeine Seele und ſeinen 
Glauben eintritt.“ 


Bolniſche und rumäniſche 
Erklärung zur Minderheitenfeage 
in Genf. 


Genf, 6. März. (R.) 


war, verlas heute 
e A 


anderem ausgeführt wird, daß das jetzige Ver⸗ 
: al en 


lim 

eſchwerden in den Minderheiten 

verträgen nicht use en jei. 
t t 


olt jei von 
Wiederholt ſei von 
dieſen Staaten erklärt worden, daß es ihnen un» 
j ch wäre, einer Wie erabänder 
zung des gegenwärtigen 2 
3 ie timmen, wenn fie nur für diefe Staaten 
allein verpflichtend wären. Es müſſe daher 
nächſt unterſucht werden, ob die Borji 
Dandurands ein neues Verfahren darſtellen 
derart, daß dadurch die Verwirkl hung der in 
den Minderheitenverträgen enthaltenen Bers 
pflichtungen der Signatarſtaaten ändert 
würden. an dem heutigen Bericht des Juriſten⸗ 
komitees finde er die Beſtätigung dafür, 
da darin geſagt werde, daß das Komitee der 
Meinung ſei, daß gewiſſe Punkte dieſer Vorſchläge 
über den gegenwärtigen Rahmen der Minder⸗ 
eitenverträge und Minderheitsdeklarationen 
inausgehen. Er beantrage daher, daß der 
at einen Berichterſtatter ernenne, der mit 
1 von zwei anderen Ratsmitgliedern 
nächſt dieſe Vorfrage prüfe und dem Völker⸗ 
undsrat einen Bericht vorlege, ſobald er da⸗ 
zu in der Lage jei. Mit der Unterbreitung 
dieſes N wolle er ſich vorerſt jedes Ein⸗ 
gehens auf die Minderheitenfrage im allgemeinen 
enthalten. 
Das rumäniſche Ratsmitglied Titulescu 


. ſchloß ſich im Namen feiner Regierung den pol⸗ 
ch io Erklärungen eh u polni⸗ 
Zweck darin beſtehe, 


t Antrage an, deſſen 
eſtzuſtellen, ob die e A b⸗ 
e 


änderungen die heute g tenden Verpflich⸗ 
en o 


tungen überſchrei er nicht. Titu⸗ 
lescu behielt ſich vor, im ſpäteren Verlauf der 
Ausſprache zu diejer Frage wieder das Wort 


zu ergreifen. 
Als dritter Redner gab ſodann heute nach⸗ 
mittag der engliſche ußenminiſt 
Chamberlain eine grundſätzliche Würdi⸗ 
ung des gegenwärtigen 
ahrens, wobei er zunächſt die 
der Eröffnung einer allgemeinen 
die Minderhe 9 e Dil. 
nung ausſprach, 10 is⸗ 
ſſion allgeme fein 
werde. 


der Eindruck der Rede Strefemanns. 


Genf, 6. März. (R.) 
Die in deutſcher Sprache gemachten und 
wohl begründeten Ausführungen des 
deutſchen Reichsaußenminiſters machten nicht nur 
im Publikum, ſondern auch am Ratstiſch tiefen 


etonte und die 
das Ergebnis dieſer 
n von Nutzen 


Eindruck. Die Re Weber: 
fegung wurde mit der gleichen Auf: 
merkſamkeit angehört. Erſt vor der 


engliſchen Ueberſetzun 
Saal und die angeregten 
delhallen beſtätigten 
ſtandenen nachhaltigen Eindruck 
Worte des deutſchen Ratsmitgliedes. 


Zum lilauiſchen Antrag auf Hinzu- 
ziehung zur Minderheiten debatte. 
Genf, 6. März. (R.) 

echtsgutachten der vier Rechtstonſu⸗ 

ng erging italieniſchen, . 

und ſpaniſchen Ratsdelegation, über den litaui⸗ 

ſchen Antrag auf ſofortige Zuziehung zu 


g lichtete fih der 
eſpräche in den n: 
urchaus den im Saal yon 

t 
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der Minderheitendebatte des Rates kommt zu diskutiert. Wir bringen nachſtehend den Wort⸗ weiſe. Aber bei uns wird es von Jahr zu Jahr 


dem Schluß, daß der Rat zur Erzielung 8 5 laut dieſes Artikels, der zum Verſtändnis der ſchlimmer. Ja, man denkt jogar an eine 
eigenen Be ae n ſich in ſeiner Diskuſſion notwendig tft. Wiederholung der Vermögensſteuer. Und wozu 
gewöhnlichen Zuſammenſetzung aus⸗ Der Rat fegt ſich aus Vertretern der alliier⸗ werden diefe Einnahmen verwandt? Faft 40 
uſprechen hat. Andere Staaten mit ten und aſſoziierten Hauptmächte und aus für Militärzwecke und Aus⸗ 


inder⸗ 
eitenverpflichtungen können daran nicht 
teilnehmen. Sobald die Entſcheidung des 
Rates gefallen iſt, ſolle ſie den erwähnten 
Po zur Annahme mitgeteilt wer⸗ 


en. 

Das rumäniſche Ratsmitglied Titulescu 
machte aber einige ergänzende Bemerkungen 
dazu und betonte, daß nach ſeiner Auffaſſung jede 
Aenderung des bereits durch den Rat auf⸗ 
geſtellten Verfahrens den Minderheitenſtaaten 
wecks Zuſtimmung unterbreitet werden 


PR enge 

landsvertretungen. Wir fejen aljo, daß ein 

großer Teil der Einnahmen zu höchſt unpro⸗ 
uktiven Zwecken verwandt wird. 


Es iſt eine ſtarke Zumutung, von den Bür⸗ 
gern zu verlangen, ſich dauernd immer 
mehr einzuſchränken, damit ſolche und 
ähnliche unproduktive Ausgaben gemacht 
werden können. Wohl kann man eine Beſteue⸗ 
rung ertragen, die dem Allgemeinwohl 
und der Beſſerung der Zukunft dienen 
foll, aber niemals für Ausgaben, wie ich fie vor- 


Vertretern vier anderer Bundesmitglieder zu⸗ 
ſammen. Dieſe vier Bundesmitglieder werden 
von der Bundesverſammlung nach freiem Er⸗ 
meſſen und zu den Zeiten, die fe für gut befin- 
det, beſtimmt. Bis zu der erſten Beſtimmung 
durch die Bundesverſammlung ſind die Vertre⸗ 
ter Belgiens, Spaniens und Griechenlands 
Mitglieder des Rates. 

t Zuſtimmung der Mehrheit der Bundes⸗ 
verſammlung kann der Rat andere Bundes⸗ 
mitglieder beſtimmen, die von da ab 8 


E olniſche Ratsmitglied Zalefti = Rat 7 — her PH det 8 ne hin erwähnte. 
A eichen Zuſtimmung die Anz er Bundes⸗ Mark BE 
EN Pea Ainiai soa „ 5 ' mitg ieber, bie Dur die Seoni A Ka rik Halde due eo. 5 
ewählt werden, er⸗ Mai 
des Juriſtentomitees ncht annehmen zu Auen eier in den Nat g t- denen vor dem Maiumſturz. 


Wir Bürger deutſcher Nationalität haben 
neben den ungejunden Wirtf heisst del en, 
eitsvolk teilen, 


en. 
er Rat tagt, wenn es die Umſtände erfors 
dern, am Bundesſitz oder an einem zu beſtim⸗ 


können erklärte, worauf Chamberlain er⸗ 
widerte, daß der Rat nicht ohne Verminderung 


feiner Autorität und ſeiner Arbeitsfähigkeit t w um mindeſten einmal die wir mit dem polniſchen Mehr r 
darauf eingehen tönnte, daß jeder Staat ſelbſt An a aaa f “ [nad unter der Ferie ſchwerſten Be⸗ 
darüber zu beſtimmen habe, ob er auf Grund des tüdung zu leiden. 


i ü rage, die i 

Der Mat. beitubes e jee, g ällt AH: „Ans Deutſchen ift eine gewiſſe Sympathie 
für eine ſtarke Regierungshand eigen, 
und zwar läßt ſich das damit begründen, daß 
man narurgemäß hinter der Kraft auch Mut 
gur Wahrhaftigkeit und Gerechtig⸗ 
eit vermutet. Aber die Regierung der „ſtar⸗ 
ken Hand“ hat uns ſchwer enttäuſcht. Die tul- 
turellen Bedrückungen werden genau jo fort⸗ 
eſetzt, wie ſie von den Regierungen vor dem 

aiumſturz gehandhabt wurden, ja man hat jo- 

En den Eindruck, daß die Regierung ihre ſtarke 


Artikels 4 zur Teilnahme an den Beratungen des 
Rates in einer beſtimmten Frage mitwirken 
könne. Es ſtehe allein dem Rate zu, in jedem 
einzelnen Falle darüber zu entſcheiden, ob das von 
einem Staat vorgebrachte beſondere Intereſſe die 
Anwendung des Artikels 4 notwendig mache. 


Artikel 4. 


der gegenwärtigen Ratstagung wird 
der Artikel 4 der Völkerbundsſatzung 


den Tätigkeitsbereich des Bundes 
die den Itfrieden berührt. 
Jedes im Rate nicht vertretene Bundesmit⸗ 
lied wird eingeladen, zur Teilnahme an der 
Tanahi einen Vertreter abzuordnen, wenn 
eine feine Intereſſen beſonders berührende 
Frage auf der Tagesordnung des Rates ſteht. 
Jedes im Rate vertretene Bundesmitglied 
verfügt nur über eine Stimme und hat nur 
einen Vertreter. 


Während 
beſonders 


auſt dazu benutzt, um um ſo unbekümmerter die 
edrückungen fortzuſetzen. 


S (Ä ~ Wie man vorgeht, erjieht man aus dem Fall 
III x VE REINIG TE Ulitz in Ober besten Ich will dieſen Fall 
I N ST A ATEN nicht weiter erörtern, weil er ſchon im Gejm be- 
© Lz N 2. J. Neue Revolution [prochen wurde und zur Zeit die Gerichte beichät- 

9 ON N nN 8 Ale: Wir hoffen aber, daß ſich das bekannte 
OW Vie = in Mexiko. ort bewahrheiten wird: „Noch gibt es Richter 

. ER lg A In 2 Provinzen des Staates Mexiko in poa: 

N x gen Nun möchte ich den Herrn Innenminiſter 


ift es zu einem offenen Aufruhr ge- 
kommen. An der Spitze der Bewegung 
in der wirtſchaftlich außerordentlich 
wichtigen Provinz Veracruz ſteht der 
General Aguirra, der ſamtliche große 
Induſtriezentren des Landes beſetzt 
hält. Im Norden von Mexiko befindet 
ſich die Provinz Sonora in Aufruhr 
der ſeinen Ausgange punkt in der 
Grenzſtadt Nogales hat. Die Regierung 
des Präſidenten Portes Gil bietet alles 
; auf, um die revoltierenden Generäle 

i niederzukämpfen. — Ueberſichts tarte 


an eine Sache erinnern. Seit Jahren wartet der 
Sompolnoer Gymnalialverein auf 
eine Legaliſterung. Ich habe vor zwei ahren 
en Herrn Innenminiſter Skladkowſki in 
dieſer Angelegenheit interpelliert, ebenſo den da⸗ 
maligen Juſtizminiſter Dobrucki. Trotz 
3 Zuſagen iſt bis 105 die Lega⸗ 
iſierung noch nicht erfolgt. Auch über die 
Bedrückung unſeres Schulweſens hat ſich 
unſer Vertreter im Sejm ausführlich geäußert. 

Trotz rei kulturellen Not erfüllen wir 
Loyal unſere bürgerlichen Pflichten. Die 
Deutſchen ſind, was ich ſchon oft in Privat⸗ 
3 von Regierungsvertretern und maß⸗ 

enden Staatsbeamten gehört habe, die 
8 ſten Steuerzahler, wir ſind ein ruhi⸗ 

ges Element, das der Polizei, den Gerichten 
und den Steuerbehörden die wenigſte Veran⸗ 
Klage au führen. Die Deutſchen 
ben den allgemeinen Abgaben 
a beſondere Opfer ie allgemeine 


‚ar von Mexiko. 
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der nene amerllauſſche Präfident. 
i Die feierliche Einführung. 


Mit dem großen hiſtoriſchen remoniell der lidges Präſidentſchaftsantritt. Es folgten ein 
Republik trat Hoover fein Amt als Präſident Regiment Infanterie, eine Batterie Artillerie 
der Vereinigten Staaten an und leiſtete den Eid | und mehrere Kompagnien Matroſen. In dem 
auf die Verfaſſung. Feſtzug marſchierten zwanzig Militärkapellen von 
Hoover wurde im Stagtsautomobil von feiner denen mindeſtens vier zu 1 en zu hören 
Wohnung abgeholt u y in das Weiße Haus, | waren, die verſchiedene Lieder |pielten. 
um dort gemeinſam mit Coolidge, dem bis-| Eine Befondere Note erhielt der Feſtzug durch 
rigen Bizepräfidenten Dawes und dem neuen die Beteil gun der Häuptlinge der . ianer⸗ 
izepräſidenten Curtis die 42 Prozeſſion ſtämme. Die auptlinge ff es Vize⸗ 
p. Kapitol zu führen. Durch die Pennſylvania⸗ räfidenten urtis 
venue bewegte ſich der Zug, defen Vorbeimarſch Indianerblut in feinen 
oft eine Stunde dauerte, zum Kapitol. Ueber Junge 
Kapitol das von tſchland gelieferte gelebt. 
Luftſchiff „Los Angeles“, das von fünfgig lug⸗ 
zeugen flankiert würde unter Führung des Flug⸗ 
zeuges „Oueſtion Mark“, das den Dauer 
weltrekord mit Brennſtoffnachfüllung be Vor 
dem Kapitol war die grobe Bräfdententeibüne 2. 
errichtet. Von acht Flaggenmaſten wehten die 
Sternenbanner. Die ganze Stadt hatte 
und Blumenſchmuck angelegt. Blau u f 
die Farben von Hoovers Heimatſtaat Kalifor⸗ 
nien, gaben den Grundton in dem bunten Bilde. 


Dieſe Opferwilligteit und Pflichterfüllung 
haben bisher alle Regierungen, die heutige nicht 
ausgenommen, in nſpruch genommen 
und auf fie gerechnet, aber an Gegen: 

ungen hat noch leine Regierung ge⸗ 
) von Taten gar nicht zu ſprechen. 

Die Vorwürfe, die der Herr Kriegsminiſter, 
Marſchall Pilſudſti, in der Budgetkommiſ⸗ 
ſion erhob, berühren die deutſchen Vertreter 
nicht, da deren bisheriges Ver 
für alle durchſichtig iſt; deshalb habe ich auch 
keinen Grund, zu dieſer ngelegenheit 
Stellung zu nehmen. Ich kann aber nicht 
umhin, meine Verwunderung darüber aus⸗ 
zudrücken, daß Leute, die fih Vergehen zu ſchul⸗ 
den kommen — rw wie ſie der Maridan in 
einer Rede e hut noch immer nicht an 

en Pranger geſtellt und der Staats: 
anwaltſchaft übergeben wurden. 


Iten klar und 


nd zu Ehren 
erſchienen, der 
tn hat. No 
Curtis in einer Indianerreſervation 


niens ihr 
te das 


Nachdem Curtis, d izepräſid 
deſſen Amt dais mit dent enen Car pe 
n 


bunden iſt, von Hoover im at eingeführt 
worden war, aben beide n i ku 
Unfpracge I auf bi auf dem dl en 


m Gefolge Hoovers befanden die Mit- laß vor dem 
atier des N in des Ges | Rapi 8 ribüne. Die kn olgende 
nats, das diplomatiſche Korps und die feierliche Zeremonie der desleiſtung 
Generalität und Admiralität, die Gouverneure wurde in 


nwart einer vieltauſend prigen 
Menſchenmenge von Kameraleuten und Film⸗ 
rikaniſchen Gerichtshofes, die die Eidesleiſtung | operateuren im Bilde feſtgehalten. Im Anſchluß 
Hoovers entgegennahmen. Als perſönliche Leib⸗ daran hielt Hoover die durch Rundfunk über 
wache tat wieder die 2. Schwadron des 3. Kaval⸗ d ganze Land verbreitete Antrittsrede, die wir 
lerieregiments Dienſt, wie ſeinerzeit bei Coos s veröffentlicht haben. N 


der Staaten und die Richter des Oberſten ame⸗ 


der deulſche Klub im Senat. 


Rede des Senators Spidermann vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 
zur Generaldebatte über den Haushaltsplan im Senat. 


50 


= s . oBer un liegt 55 12 51 t boben, Eiai 3 iſt, daß auf pie 9 j 
5 . Auch wir Deutſchen folen | m nommen wird. Es 
unjere 0 tellung zu dieſem Budget prä ren gut mög y bah ein 15.20: Pellllonenvolt ih ein | Gefährliche Notlandung in Arab en. 


heres ei erlauben tann als etwa ein 

taat von 30 Millionen, wie es Polen ift. Unjere 
Volkswirtſchaftler haben das gefamte Volksein⸗ 
kommen Polens aaf etwa 12 Milliarden Zloty 
berechnet. Unſer Budget ſieht an Einnahmen 
über 3 Milliarden Zloty vor, das ſind 25 Pro⸗ 
zent des g amten Volkseinkommens. Rechnet 
man noch die Kommunalſteuern, die geradezu 
eine Plage im Lande geworden ſind, hinzu. % 
ibt ſich, daß diefe Zahlen eine genügende Bes 
gründung zur Be 2 dieſer Art Wirtſchaft 


als Raubwirtſchaft geben. 
Es gibt Notfälle, wo ausnahmsweiſe eine 
Ueberlajtung der Volkswirtſchaft 


zuläſſig ift, aber das auch nur ausnahms⸗ 


Drei Milliarden und noch darüber ſollen die pol⸗ 
niſchen Bürger an Steuern aufbringen, um die 
Ausgaben, die von den Herren M niſtern ver⸗ 
an chla t worden ſind, zu decken. 35 will nicht 
behaupten, daß diefe Jahlen ungeheuerlich find 
für ein 30⸗Millionenvolk; doch bei der allge: 
meinen Armut der Bevölkerung und 
Bei den unſicheren Verhältniſſen, die 
Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft bei uns, 
durchleben mijjen, ift die Laſt zu ſchwer, die 
den Bug m Bürgern aufgebürdet wird. 

Ein Staat mit 30 illionen Einwohnern 
könnte wohl Bam drei Milliarden Zloty aus⸗ 

eben. Aber die Ausgaben müjfen die 

in nahmen 


Vicomte de Sibou, 
der ſich mit ſeiner Gattin auf einem Flug um 
die Welt befindet, hatte in der Gegend von Balre 
ein gefährliches Abenteuer zu beſtehen. Bei einer 
Notlandung gerieten die beiden mitten in ein 
Gefecht zwiſchen arabiſchen Räubern und engli⸗ 
ſchen Fliegern. Sobald die Maſchine aufgeſetzt 
hatte, unternahmen die Araber einen Vorſteß 
gegen die Inſaſſen. Zwei engliſchen Fliegern ge⸗ 
lang es jedoch, durch Abwurf von Bomben einen 
ſicheren Kreis um die gelandete Maſchine zu ziehe 
und die Räuber nach einem halbſtündigen Kampf 
zu vertreiben. 


als Ausgangspunkt 


Freitag, 8. März 1929 


Dojener Zageblatt 


Deilage zu Nr. 56 


Annahme des Poſener Stadthaushaltsplans. 


In vierſtündigen Beratungen wurde geitern der 
ganze Stadthaushaltsplan unter Dach und Fach 
gebracht. 

Nach einem Geſamtüberblick des Stadtv. Wy⸗ 
bieraljti, aus dem die Abſicht des Finanz⸗ 
ausſchuſſes hervorleuchtete, die Ver waltungs⸗ 
ausgaben möglichſt zu beſchneiden, aber nicht 
in dem Maße, daß darunter die Leiſtungsfähig⸗ 
teit der Verwaltungsorgane Jitie, ging man zur 


Generaldebatte 
über, die im Namen der Nationaldemokraten der 
Stadtv. Wybieralſki (Prof. Paczkowſki war 
durch die Parlamentsarbeiten in Warſchau ver⸗ 
hindert) einleitete. 


Er wies beſonders darauf hin, daß die Aus⸗ 
gaben der Stadt in erſchreckender Weiſe zunäh⸗ 
men und nach zehn Jahren vielleicht 
gar der Fall eintreten könnte, daß die Stadt 
e würde, freilich eine 
zu weit gehende Befürchtung. Das Verhältnis 
der Landbevölkerung zur Stadt gereiche den ſtädti⸗ 
ſchen Einrichtungen, wie zum Beiſpiel den Thea- 
tern, nicht gerade zum Vorteil. Die Lage der 
ſtäbtiſchen Angeſtellten könne beim 
beſten Willen des iſtrats nicht in dem ge- 
wünſchten Sinne gebeſſert werden, weil Staats: 
beſtimmungen hinderlich wären. Was das Schul⸗ 
wejen betrifft, jo beſtehe wieder wie einſt die 
Geſahr der Bejeitigung von Mittel: 
üben die man mit der Zeit ganz von der 
Bildfläche verſchwinden laſſen wolle. Das 
Sicherheitsweſen laſſe trotz der Tüchtig⸗ 
keit der . in ze Geſamtheit 

u wünſchen übrig. Die Zahl der Diebſtähle, 

aubüberjälle uſw. könne bald einen Vergleich 
mit den Oſtmarken aushalten. Der Staats“ 
etatis mus fei drauf und dran, in der Poſener 
Selbſtverwaltung Schule zu machen. Der vor 
einigen Monaten gefaßte del he gegen die 
Schaffung eines in ſtädtiſcher Regie geführten 
Au tod roſchkenunternehmens „Autoe 
Ruch“, für die Zeit der Landesausſtellung ge⸗ 
dacht, ſei einfach auf dem ae geblieben, und 
man verſetze damit der Privatinitiative einen 
empfindlichen Streich. Aehnliches ſei mit der 
us a A a er zen 4 ic le eg eine An⸗ 
gelegenheit, die au on heftigen Widerſpruch 
ausgelöſt hat. ae a 

Stadtv. Tylczunſti ſprach im Namen der 
Chrifti Demoktr at! e, deren Kritik nicht jo 
gründlich ausfiel wir jar Jony: der Fall war, weil 
der Tod des Bankdirettors Bugzel in den 
Haushaltsarbeiten dieſer Partei eine ohe Lücke 
verurſachte, die ſich nicht jo bald ansni en ließ. 
Der Redner erklärte, daß teine rechte Spar: 
tendenz vorhanden jei, daß die Zahl der 
zahlungsfähigen Steuerzahler ab⸗ 
nehme, daß es im des Ausbaus der 
Stadt nötig fei, Luban anzugliedern. Die 
ſchlechten Wohnungsver ältniſſe trü⸗ 
gen zur Ausbreitung der Demoralijation 

i, und die Bekämpfung der Tuberkuloſe 
jei durchaus unzulänglich. Die Arbeitsloſig⸗ 
leit habe erfreuli radike Bart abgenom- 
men, allerdings mit ſtützung der Aus⸗ 

Uungsarbeiten. In einer beſonderen Eni- 

chließung wird der Ma aufgefordert, 
m Seim und bei ber Regierung Schritte 
zu unternehmen, die 3 e bung 
in der Richtung abzuändern, daß die Helfen 
in gerechter Weiſe vor fih geht und die Zahlkraft 
des Volkes wirklich berückſichtigt wird. Zugleich 
wird die Aufhebung der 42764748 zur 
6 bzw. Gehaltsſteuer ver⸗ 
angt. 

Die beſte Haushaltsrede in jeder Hinſicht hielt 
der Vertreter des linken Flügels 85 a⸗ 
tionalen Arbeiterpartei Dr. Start, der 
es nicht verabſäumte, in der ihm eigenen Art die 
nötigen Humorpillen zu verabreichen. Er begann 
mit einer Anſpielung auf die Pilſudſki⸗Worte von 
den Kluſtigen Budgets“. Das Budget der Stadt 
Fre im großen Ganzen zu keiner Luſt und 
Freude Anlaß. Die Steuerſchraube werde 
ſo ſtark an ezogen, daß der Bürger nicht mehr 
von jeinem Berdien it zahle, ſondern von feinem 
Beſitzſtand. Die Veranlagungskommiſſionen wieſen 
Mitglieder auf, die imſtande wären, wie 
Schneekönige darüber zu freuen, wenn fie es 
durchdrücken konnten, einem bejonderen 
„Freunde“ ein gehöriges Steuerpen⸗ 
Gr aufzubrummen. Hie Zunahme der 

deklamationen habe in den letzten Jahren 
die Einſetzung vieler Sonderämter nötig gemacht. 
Die n e der Verwaltung wüchſen 
in einer Weiſe, daß es ein Privatunternehmen 
nicht würde durchhalten können. Im Bau von 
Neuwohnungen ſtünden ſich Angebot und 
Nachfrage wie 1 zu 7 gegenüber, und für die 
Tuberkuloſe, die man glattweg als „Wohnun = 
trantheit“ bezeichnen könne, fanden im Stadt⸗ 
krankenhauſe nur 8 Prozent der Betten zur Wer: 
fügung. Der Ausftellungsapparat jei 
eine Art „Waiſenhaus“ geworden, in der Oper 
age eine Familienwirtſchaft. Sie erwähnte 

r. Start den Konflikt mit dem Rriti- 
ter des „Dziennik Poan“, der übrigens 
nicht der einzige iſt, den die Direktion der Oper 
vom Zaune brach. Bei der fe pen Anſtel⸗ 
lung von Beamten feien ſchon die mert- 
würdigſten Dinge paſſiert, daß man zum Beispiel 
Leuten mit „Krampfadern“ in — Weiſe 
einen zu * rad von Arbeitsfähigkeit zu- 
geſchrieben e uſw. Der Redner erklärt ſich 
für das Geſamtbudget, mit Ausnahme der 
Theater. ; 

Gtadtv. Sniady war der Sprecher der Sozial⸗ 
demokraten, die diesmal eigentlich einen 
etwas kleinlauten Eindruck machten. Er trat für 
einen weiteren Ausbau der 3 ürſorge ein, 
für eine umfangreichere Verteilung von 
Schulbüchern und dergl. an die ärmeren 
Schulkinder und eine beſſere Speiſung in 
den Schulen. Verſchiedene Rektoren ſeien be⸗ 
en durch unſoziale Sparmaßnahmen 

ich bei den Vorgeſetzten lieb Kind zu machen. Auf 


die Baufälligkeit von Häuſern müſſe 3 


mehr geachtet werden. Im Teatr Polſli 
werde die vorderſte Reihe von den Beſuchern 
„bontottiert“, weil man ſich den Hals ausreden 
müſſe, um von den Vorgängen auf der Bühne 
etwas zu erfaſſen. Seine Partei werde gegen 


das Budget ſtimmen, da man ſich noch 
immer nicht habe dazu aufraffen können, im 
let einem ſozialiſtiſchen Stadt- 
À atz zu machen, offenbar in der Furcht vor 
einem unbequemen Beobachter. 
Im Namen des rechten Flügels der Natio⸗ 


nalen 8 prach der Stadtv. 


Sobkowiak, der den Ausführungen feiner Vorred⸗ 
ner nur noch ſehr 8 50 hinzuzufügen hatte. Er 


beklagte fih darüber, daß die Ausfertigung. 


von Standesamt⸗ Dokumenten zu lang⸗ 
wierig ſei. Im 2 warf er dem Budget keine 
Knüppel zwiſchen die Beine, wie es der Sozial⸗ 
demokrat Sniady getan hatte, um einer Tradi- 
tion zu genügen, daß nämlich das Budget auch in 
dieſem Jahre gegen die Stimmen der Sozialiſten 
angenommen wurde. 


Die Beratung der Voranſchläge. 

In der nenen che Debatte wurden die ein⸗ 
zelnen Poſitionen ſchnell angenommen. Die Be⸗ 
richterſtatter wetteiferten mit einander, wer 
ſeinen Bericht in kürzeſter Form vorbrächte. Nur 
hier und da wurden die Beratungen von mehr 
oder weniger langatmigen Auslaſſungen unter⸗ 
brochen. Ach nahm die de Putten ohne 
3 iderſpruch folgende Poſitionen mit 
gleichzeitiger Beſtäti ung des Nachtragsbudgets 
für das Jahr 1928/29 an: Allgemeine Verwal⸗ 
tung, Kommunalvermögen, Kommunalunterneh⸗ 
men, eg Wege und Plätze, Ver: 
meſſung und Ausbau der Stadt. Bei der Poſition 
des Kultus nahm man die Klauſel auf, daß bei 
e in Form von Ge⸗ 

altszahlungen auch die Lehrer hinzugezogen wer⸗ 
den ſollen. Bei der Poſition „Kunſt und Kultur“ 
wurde ein Antrag des Stadtverordneten Cofta 
auf entſprechende Ehrung des Andenkens an den 
vor kurzem verſtorbenen Stadtv. Bug zel an 
den Ausſchuß verwieſen. Die Poſition der 
öffentlichen Geſundheit hat in dem 
neuen Aufſtellungsſyſtem des Budgets eine Vier: 
teilung erfahren, und zwar iſt ſie in folgende 
Anterpoſitionen gegliedert: Sanitätsweſen, Gür- 
ten und Parkanlagen, Kanaliſation, Badeanſtal⸗ 
ten und Säuberung der Straßen uſw. Bei dieſer 
Poſition kam es ganz unerwartet zu einer länge⸗ 
ren Ausſprache über die Subvention an das Ñ o- 
mitee für Leibesübungen und mili⸗ 
täriſche Vorbereitung, ein Komitee, das 
ſich um den Poſener Sport und die körperliche Er⸗ 
tüchtigung wirklich verdient gemacht hat. Die 

ankausbrüche ar oft einem Streit um des 

aiſers Bart. Bei dieſer Angelegenheit ſpielt der 
ein wenig empfindliche Soko !⸗Verband eine 
wichtige Rolle. Schließlich Beine man die 
denen der Subvention auf 75 000 Zloty und 
genehmigte den Verteilungsſchlüſſel. 

Die Poſition „Soziale Fürſorge“ wurde 
auf Borji lag der Stadtv. Frau Dr. Grokman 
mit einer ie werf bedacht, in der an den 
Magiſtrat die Bitte gerichtet wird, im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Bau von Kleinwohnungen auch für 
die Schaffung von Krippen und Hei⸗ 
men Sorge zu tragen. 

Ohne jegliche — oder Diskuſſion wur⸗ 
den darauf folgende Poſitionen angenommen: 
. der Landwirtſchaft, Unterſtützung 
von Handel und 
Leiſtungen an die Kommunalverbände, Verſchie⸗ 
denes, Elektrizitätswerk, Gasanſtalt, Waſſer⸗ 
werke, Schlachthof, Viehmarkt, Theater (obwohl 
man hier im ſtillen eine Debatte erwartet hatte), 
Son ark und Verbrennungsanſtalt. Bei der 

oſition „Umladeſtelle“ verlangte Stadtv, G ie- 
a eine Beſſerung der Ladevorrichtungen, 
damit die Gebührenzahler nicht unnötigen Scha⸗ 
den an ihren eden nähmen. Bei der Er⸗ 
örterung der Poſition „Bojener M efje“ er- 
gab jo die an ji merkwürdige Tatſache, daß die 
„untätige Meſſe“ Gewinne abwirft. Dr. Start 
machte den luſtigen Vorſchlag, über dieſe Ein⸗ 
richtung den Spruch zu ſetzen: „Noli me tangere“ 
(Rühr mich nicht an!). 

Ohne Debatte angenommen wurden dann die 

oſitionen: Städtiſche Molkerei, Lager und 

eparaturwerkſtätten, Stadtſparkaſſe und Lom⸗ 
bard, Naramowice und Stadtkrankenhaus auf der 
Seite der ordentlichen Ausgaben, —— ſämtliche 
außerordentliche Ausgaben, ſowie die ordentlichen 
Einnahmen bis zur Poſition der Steuern, die 
vom Stadtv. Plucinſti referiert wurde, der 
nachwies, wie die Steuern ſeit 1924 ſprungweiſe 
von 4% Millionen auf 14% Millionen geitiegen 
wären. Zu einer heißen Steuerdebatte, wie wir 
ſie früher erleben durften, kam es nicht. 

Die Erhebung von Zuſchlägen zu 
den Staatsgebühren von Patenten 
8 die ee und den Verkauf von 

pirituoſen und alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken wurde 5 Bei der vom 
erg beantragten Ergänzung der Satzungen 
über die Erhebung der Luſtbarkeitsſteuer 
kam es einer ſehr lebhaften Ausſprache. Be⸗ 
ſonders ſcharf wurde die Vorlage vom Stadtv. 
Kaſprzak bekämpft. Ein grohet Stein des 
Anſtoßes war der § 3, der die 3 tſame Faſſung 
hatte: „Die Vorlegung von Re bag ein vor be: 
endetem Genuß der Speiſen und Getränke iſt 
unterſagt.“ Das bedeutet nicht mehr und nicht 
weniger als ein indirektes Zahlverbot. Da der 
Entwurf auch ſonſt Mängel aufwies, wurde die 
Vorlage auf Vorſchlag des Ver ammlungsleiters, 

enator Hedinger, an den Finanz⸗Haäushalts⸗ 
ausſchuß zurückverwieſen. Uebrigens ſoll die 
Summe, die der Magiſtrat aus dieſer Nachtſteuer 


einzutreiben gedenkt, um den Betrag erhöht wer⸗ 


n um den die Subvention an das Komitee für 
Leibesübungen und militäriſche Vorbereitung eine 
4 erfuhr. Stadtrat Kultys hakte in 
Allen unfte einen demonſtrativen Schritt 
unternommen. „at 


Die Schlußziffern des Budgets, $ 


das den weiß von zehn Ausſchußſitzungen ge- 
koſtet hat, ſind bi ende: a) 92 en e 
budget: ordentliche Ausgaben 23 907 394 Zloty, 
außerordentliche Ausgaben 11 650 000 Zloty; b) im 
Budget der Unternehmen: ordentliche Ausgaben 
2 108 048 Zloty, außerordentl. Ausgaben 8 370 500 
loty. Die Verwaltungsausgaben werden gedeckt 
durch: Verwaltungseinnahmen, Gewinne aus den 
Unternehmen, Zuſchläge zu Staatsſteuern und 
durch ſelbſtändige Steuern. 4 
In den vom Magiſtrat chung ald Ein: 
nahmen nahm der Ausſchuß folgende Mende- 


rungen vor: a) 


t n den Verwaltungseinnahmen 
wurde die veran 


lagte Summe um 14.000 
erhöht und um 77547 Zloty vermindert. f 
Gewinne aus den Kommunalunternehmen erhöhte 
der Ausſchuß um 152 000 
Steuern um 773 000 Zloty herabgeſetzt wurden. 

außerordentlichen 
Verwaltun 
Unternehmen ſollen ge 


loty 
b) Die 


Zloty, während die 
Ausgaben 


eckt werden durch a) Ein⸗ 
nahmen aus Anleihen in Höhe von 17 838 255 
Zloty; b) durch Amortiſationsrücklagen der Kom: 
munalunternehmen in Höhe von 2 182 245 Zloty. 

Zum Schluß der Sitzung gab Senator Hedin⸗ 
ger bekannt, daß auch über der Poſener Stadi- 
verordnetenverſammlung das Damoklesſchwert der 
Anuflöſung ſchwebe und noch in dieſem Jahre 
Neuwahlen bevorjtünden. 
damit das Schickſal von Thorn und Lublin, 
wo in den letzten Tagen die Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen aufgelöſt worden ſind. Die Auf⸗ 
löſungsgefahr falle gerade in die Zeit des zehn- 
k der Poſener Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. Im März vor zehn Jahren 
war bereits die erſte polniſche Stadtverordneten⸗ 
verjammlung zuſammengetreten. j 


Poſen teilt 


jährigen Jubiläums 


Jr. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 7. März. 


Immer noch Nachtfröſte! 

Während geſtern im Laufe des Tages das 
Thermometer auf drei Grad Wärme geſtiegen 
war, was ein langſames Tauen der Schnee⸗ und 
Eismaſſen zur Folge hatte, begann es abends 
wieder zu ſinken, und heut, Donnerstag, 
früh waren bei ſcharfen Winden 4 Grad Kälte. 
Die Straßenpfützen, die ſich während des geſtri⸗ 
gen Tauwetters infolge behinderter Abflußmög⸗ 
lichkeit gebildet hatten, waren mit einer dicken 
Eisſchicht überzogen, und dort, wo die Bürger⸗ 
ſteige bedauerlicherweiſe geſtern nicht ſorgfältig 
von den Eis⸗ und Schneehockern befreit worden 
waren, war heut 


Gewerbe, öffentliche Sicherheit, 


Am die deutſchen Vornamen auf den 
Wagentafeln. 

Vor dem Landgericht Oſtrowo hatten 
ſich am 2. März ſechs deutſche Landwirte 
aus den Kreiſen Adelnau und Schildberg zu ver⸗ 
antworten. Sie waren ſeinerzeit wegen angeblich 
unrechtmäßiger Anbringung ihrer deutſchen Vor⸗ 
namen auf den Wagentafeln von den zuſtändigen 
Staroſteien mit Ordnungsſtrafen bis zu 
50 Zloty beſtraft worden und hatten gegen 
Strafbefehle Berufung eingelegt. 
längerer Verhandlung, in der ihr Standpunlt von 
den Verteidigern eingehend klargeſtellt wurde, 
machte ſich das Gericht die Auffaſſung der Ein⸗ 
iprucherhebenden zu eigen und ſprach jämt: 
liche Angeklagte frei. 


Nach 


Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Vereins 
Wir weiſen noch einmal auf 


unger Männer. s 
ſtatt⸗ 


n, das am Sonnta 


mittags in der St. 
Generalju ig D. Blau y Ehre 
ortrage Des oſaunenchors gejialten x € 
g Am Much mittag ijt 5 5 Uhr Sonntag —8 sa ee — * m 

i lei biet en und | Beichtgelegenheit, 9 je: Predigt u mt ( en⸗ 

Ee eee fammlung), 3 Uhr: Kreuzwegandacht, danach Andacht 
des lebendigen Roſenkranzes, 5 Uhr: Marienverein. 
Geheimrat D.| Montag. 7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 
4 Uhr: Frauenbund, %8 Uhr: Lydia. — Donnerstag 
und Freitag fällt hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus. 


t beginnt um 10 


aulfkirche; bel ihm wird Gollesdienſtorduung für die katholischen Denti 


er ſchwerſten Zeit der 
evangeliſchen Kirche; Anſprachen halten die bei⸗ 
den Vorſitzenden des Vereins, | 
i und Toor pru mpat Der 

end w in einer Nachfeier am Montag um 1. ı 
8 Uhr abends wiederholt. Beidemal wird ganz Alle Tage jind Faſttage. Freitag und Sonnabend auch 
pünktlich angefangen. Der Zutritt ift des großen] Abſtinenztage. 
Andrangs wegen nur auf Karten erlaubt. 
Sonntag ſind ſie bereits vergriffen, für Montag 
nd noch einige vorhanden, deren Ab 
er Kanzlei des Vereins — Evangeli l ; 
einshaus hochparterre — mittags von 12%%—3 Uhr | einen Kejjel ſiedenden 
ebeten, an beiden | mehreren Stunden an den Brandwunden. 
Abenden Kinder unter 14 Jahren ohne Beglei- 
tung Erwadjener nicht 
folgen koſten 20 Groſchen 
Eingang zu haben; beim Ausgang wird jedes⸗ 
mal eine Sammlung zur Beſtreit 
Der Zutritt zu de 


olung in| Koſten, 6. März. 89 


Vortrags⸗ 
tück und ſind am 


g der Un- 
Veranſtal⸗ 


andels⸗ und Gewerbe⸗ 
andelsminiſter für die 
tadtpräſidenten 


koſten erbeten. 
tungen iſt wieder koſtenlos. 
X Zu Mitgliedern der 
klammer ernannt hat der 
Sektion Gewerbe den s 
tajjfi und den Fabrikdirektor Samulſki, 
für die Sektion Handel Dr. Ro 
Sikorſki und Dr. Seydli 
# Linda Kamienſka und Zygm. 
Freitag, abends 8 
Univerſitätsaula mit einem Lieder- und Duette⸗ 
Außer Liedern von Brahms, Schu⸗ 
bert, Mozart und Schumann gelangen Werke von 
amienſki und 3. Kaſſern zur Uraufführung. 
Kartenverkauf bei abends 6 Uhr. 
rowſti, ul. Gwarna 20, von 6 bis 2 Zloty, 
e des Konzerts ab? Uhr an der Abend⸗ 
Hiler zahlen für Sitzplatz 1 Zloty. 


Ra: 
iüſki, Direktor 


ablonowfti 


treten morgen hr in der 


W. Racztowiti. 


EINE GANZE HEERSCHAR VON 


leckern Kuchen, Torten, Puddings usw. köunen die kin- 
derleicht nach Dr. Oetker’s farbig illustriei ten Rezeptbuch, 
Ausgabe F herstellen, das Sie für 40 Gr bei Ihrem Kaut- 
mann bekommen können, Sie erfahren aus dem Buch 
auch Näheres über den vorzüglichen Backapparat 
„Küchenwunder", mit dem Sie auf kleiner Gaskocher 
pflamme backen, braten und kochen können. ~ D. 
Oetker’s Backin-Backpulver, Puddingpulver, Vanillin- 
Zucker, Gustih usw. in allen Geschäften Stets frisch zu 
baben. Sie erhalten Dr. Oetker's Fabrikate in Originalpak- 
kungen, mit der Schutz- 
marke „Oectker's Heii- 
kopf“ in alien ein- 


schlägigen Geschät- 
A ten, 
7 1 
UF. August deer, 
biiva 


x Auf die Haushaltungsturje in Janom. 


aus Broniſzewice, Kreis Pleſchen. 


der 


Boykott über 8 im Ullſtein⸗Ver⸗ 
lage e 


beſchloſſen. | I n 5 
lich, worauf beſonders hingewieſen fei, dieſem 
Boykott nicht angeſchloſſen. 


der . veranlaßte die 23jahrige Studenten 
Irena 


vorliegen. Ihr Mann habe Ei bei einer 
Namenstagsfeier, als er auf der 
ir hören glaubte, fur Fenſter hinausgelehnt und 


Stadtkrankenhaus wieder verlaſſen können. 


Schlitten in der Grabenſtraße zwei Decken. 


Sonnenaufgang und r am 
Freitag, 8. März, 6,34 Uhr und 17,4 Abr. 


trug heut, Donnerstag, fun — 0,13 Meter, 
gegen — 0,11 Meter geſtern früh. 
X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden 


ſchaft der Aerzte“, ul. Gorgona 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Poſener en vom 
2. bis 9. März. Altſtadt: St. 1 h 
Pölwiejſka 1, Weiße Adler -Apothete, S 
Rynek 41, St. Martin⸗Apotheke, Ratajc: 
Jerſitz: Stern ⸗ Apotheke, Kraſzewſkiego 12; 

azarus: Plucinſti⸗ Apotheke, G! — n 88; 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 

x Nundfunkprogramm für Freitag, 8. März. 
13 bis 14: ERO Siallpiattentongert. 14. 
bis 14.15: Börſen. 14.15 
kate. 16.40 —17: bap AE für re 17— 
17.25: Silva rerum. 17.25 bis 17.50: Dr. Zurow⸗ 


anſtaltet vom Schulverein. 19.40 — 20.10: Rezita⸗ 
tionen. Alber 8 aus a. Ser s 
ſchauer ilharmonie. 22.15: eitzeichen, 
Kommunikate. 22.15—24: Leichte Mußt 

Reſtaurant „Carlton“. 


Vom 9. bis 16. März. £ 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 


— — 


zu Aus der Sorena Pojen. 


er- zweijährige Kind des Saef Gtr} ? pczaf in 
a t 


ers und 


 Weferuoransiane für Freitag, 8. Mätz. 


Frige Deutſchland: Im Norden veränderlich mit 
etwas kälter. 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 
(Die Synagoge iſt geheizt.) 


Montag abends Jaum Kippur Koton. 
Synagoge B. (Döminikanſta.) 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


die im heutigen Anzeigenteile angekündigt wer⸗ 
den, ſei hiermit beſonders aufmertſam gemacht. 

X Sein Amt als Vizemarſchall des Provinzial- 
landtages niedergelegt hat Propſt Kledzit 


X Der Verband der Kolporteure, der erſt kürz. 
lich in Poſen gegründet worden iſt, hat den 


lätter und Zeitſchriften 
ie Buchhandlungen haben 


- x Selbitmorde und kein Ende! Furcht vor 


eik, ſich aus dem 3. Stock des Ata- 
demikerhauſes, ul. Slowackiego 20 (fr. Karlitr.), 
aus dem Fenſter zu ſtürzen; ſie war ſofort tot. — 
Einen Selbſtmordverſuch durch Erſchießen 
machte Mittwoch nacht in einem Hotel der hier 
auf Urlaub weilende Kapitän Mendelſki des 
4. Bionier-Bataillons in Sandomierz. Er wurde 
ſchwer verletzt in das Garniſonlazarett geſchafft. 

X Kein Selbſtmordverſuch, ſondern ein Uns 
glücksfall ſoll nach Mitteilungen der Ehefrau des 
Malers Dachowſki an die Schriftleitung des 
„Kurjer“ in dem von uns geſtern berichteten Fall 


traße klatſchen 
ei dabei hinausgeſtürzt. Er wird ſchon heut das 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Guſtav 
Sadowſki, Lazarusſtraße 34, aus einer ver⸗ 
ſchloſſenen Räucherkammer 60 Pfd. Schinken und 


36 Pfund Wurſt; einem Wawrzyn Paſzkie⸗ 
wic aus Krzeſiny, Kreis Poſen, von einem 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ it⸗ 


is 14.30: Kommuni⸗ 


ſti: Die Anfänge der menſchlichen Kultur in Weſt⸗ 
polen. 17.55 bis 18.25: Polniſche Lieder, geſun⸗ 
en von Maria Gaſiorowſka. 18.25 bis 18,50: 
ellovorträge Tadeuſz Tulaſiewicz. 18.50 bis 
19.15: Beiprogramm. 19.15—19.40: Vortrag, vers 


aus dem 


onojad fiel das 


arb nach 


— Berlin, 7. März. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Nachts heiter und Froſt, am Tage 
wieder zunehmende Bewölkung, anſteigende Tem⸗ 

raturen und weſtliche Winde. — Für das 


Nachtfröſten, im Süden beſtändiges Wetter und 


Freitag, Abends 5%, Uhr, Sonnabend 
morgens 7%, Uhr, vorm. 10 Uhr mit Neumondever⸗ 
kündung (Adar Il, nachm. 6 Uhr, Sabbath⸗Zusgang 
6 Uhr 31 Minuten. — Werktäglich morgens 73, Uhr, 
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Handelsn achrichten. Notiert wird 9 Dollar für 100 kg loko Fabrik. Für Berliner Börse. 


ee ist die ae 8 7 2 9 . de en 
esteht nur für Terpentin zu pharmazeutischen | Börsenstimmun erlin, 7.März, 13,3 ir 
. He odiar erea rn 1 Zwecken, während das Malergewerbe angesichts des] Die schwachen Meldungen aus New York und die 
Sap? T 7 R 5 Höh N 6.060 t immer noch kleinen Baubetriebes sehr Wenig kauft. ungünstigen Geldverhältnisse drüben (Tagesgeld zog 
prg aad e Stärkung de staatl her Getreide- Notiert wird für 100 kg loko Fabrik: 1. Sorte 14 Doll., į bis aui 12 Prozent an) machten keinen Eindruck. 
3 8 ee Oer Soll 2 Bis Märkten 2. Sorte 13.50, 3. Sorte 13 Dollar. Schon vormittags konnte man erkennen, dass mit einer 
Kongresspolens und Westpolens gekauft und teilweise Wolle. Bromberg, 5. März. Grosshandelspreise 33 . — dei erg 3 
in den grossen Mühlen in Pommerellen (Kujawien) loko Bromberg für 50 kg in Dollar: Schmutzige Pin- | Naufaultrage eintrafen. schritt die Spelchlatie 1 
und teilweise in der Provinz Posen aufbewahrt wer- heitswolle . Merino“ 29—31, schmutzige Sammelwolle affe gir 75 narn De k e Ab 75 ej 2 
den. Die neuen Regierungsankäufe werden — wie es 25—27. `. para aS en aris ia er Abschluss der 


n ri AF ~ Leder, Häute und Felle. Lemberg, 4. März. No- | Deutschen Bank und die erhebliche Vermehrung der 
a Be wie terungen tir Ihe in Zloty: Leichte Rindtele 2.0, | offenen und stillen Reserven in irer, heute vertont 
ausreichend erscheinen, sondern in erster nie aus schwere 2.35, Kalbsfelle im Schlachthaus 3.50, in der St rui e > r Verb d gu y 15 ruc len we 
dem Beweggrund, den Landwirten zu Hille zu Erovinz 3.40, grosse Rosshäute 3l, kleine 18 ZI das | günstigere Beurteilung. Man sah in dem Voschlag, 

5 i tück. FR À g, 
ff Na e "Wine, 4 März, Grosstandelspreiso der Gerberei | En Internationale e zu gründen, einen 
e gen NR: Preise erzielen und starken 200.25 2 rer „ "leichtes trale eine rein privatwirtschafiliche Organisation sein 

V . einer Stärkemehliabrik in Tre - und mittleres Sohlenleder 1.05 Dollar, Kruppleder ae Pe . variar hater 
messen. Die aus finanziellen Gründen ausser Betrieb 1. Sorte 1.25 Dollar, 2. Sorte 1.22, 3. Sorte 1.20 Dollar nn "ie + 3 a h aris 9 35 1 tung. 
befindliche Stärkemeh!fabrik in Tremessen wird sa- bei Begleichung mit 2-Monatswechseln. Tendenz ruhig. euen Besprechungen, dic seitens der Regie- 


rung mit dem Zentrum angebahnt werden, fanden kaum 
niert und demnächst wieder in Betrieb genommen. Edelmetalle. Posen, 4. März. Notierungen für n Die in den letzten Tagen gehegten Geld- 
Die Sanierung, hat die Staatliche Agrarbank 1 Gramm: Altgold Probe 900 22 Karat 475-5 zt, | pefürchtungen waren verschwunden und von der Meg. 
durch Gewährung eines grösseren Kredites ermöglicht. Probe 750 18 Karat 3.754 zł. Probe 585 14 Karat | lichkeit einer Londoner Diskonterhöhung war kaum 
Um die Schaffung einer deutschen Transozean- 3—3.50, Probe 333 8 Karat 1.85—2.10, Silber 800/1000 | noch die Rede. Von wenigen Werten abgeschen 
Luitilotte. Im Reichsverkehrsministerium finden gegen- 0.10 zł, Platinabfälle 20-25 zł. Im Berliner Privat- | (Deutsche Kabel, Schles. Textil usw.) brachten Cie 
wärtig Verhandlungen statt, die sich mit der Schaffung handel wird notiert: Platinabfälle 8.80 Rmk., Gold 900 ersten Notierungen Kursgewinne, die bei Papieren wi: 
einer deutschen Transozean-Luftflotte befassen. Be- 2.40, 18 Karat 1.80, 14 Karat 1.40, 8 Karat 0.80 Rmk., | Kunstseide- und Soritaktien, Seibens, Farben, Hamb. 
teiligt sind auf der einen Seite die Deutsche Luft- Silber 0.900 51, 0.800 36 Rmk. Elektr. bis 3%3 Prozent betrugen. Kaliwerte lagen 
bansa, auf der anderen Seite verschiedene deutsche Metalle und Metallwaren. Warschau 5. März. | 46 Prozent höher. Poly phon plus 8 Prozent und 
Grossreedereien, so die Hapag und der Norddeutsche Die Firma Grün & Söhne, Nalewki 11, notiert für 1 kg | Karstadt plus 9% Prozent. Für letztere soll eine 
Lloyd. Die grossen Schiffsreeder haben besonders nachstehende Grundpreise in Zloty: Kupferblech 4.80, | amerikanische Kauforder vorgelezin haben. Auch im 
deshalb ein Interesse an den Vorbereitungen zur Messingblech 3.95, Aluminiumblech 6.50, Messingstäbe | Verlaufe blieb der Grundton freundlich, die Kurse 
Schaffung des deutschen Träansozean-Luftverkehrs, 3.90, Kupferstäbe 5.10. Richtpreise: Bankazinn oder | waren jedoch leichten Schwankungen ausgesetzt und 
weil dieser naturgemäss für sie selbst eine starke Straits 11.78. Antimon 2.35, Hüttenblei 1.18. das Geschäft liess, da neuc Aufträge fehlten, wieder 
Konkurrenz abgeben wird. Da der Luftverkehr von Kattowitz, 5. März. Die Notierungen für 1 t nach. Anleihen ruhig. Auslänuer uneinheitlich. Mexi- 
Deutschland nach Amerika mit Zwischenlandungen Roheisen sind mit 210 zł loko Ladestation unverändert, | kaner bis % Prozent niedriger. Bosnier bis % Pro- 
sich in zwei Tagen erledigen lässt, während auch Warschau, 6. März. Auch das Draht- und zent niedriger. Pfandbriefe zur Schwäche neigend. 
die schnellsten Dampfer der Strecke Nordsee - New Nägelgeschäft hat unter dem hier immer noch an-] nur Rentenbriefe weiter gesucht. Devisen blieben gc- 
York durchschnittlich 8 Tage brauchen, wird der Post- haltenden Frost und unter Schneeverwehungen stark | fragt, das Pfund neigte weiter zur Schwäche, Spanien 
verkehr natürlich zum grossen Teil von den Schi elitten. Erst in den letzten Tagen ist eine leichte | jag ausgesprochen flau und nut der Yen fester. Der 
reedereien zu den Plugzeugen abwandern. Die Reeder esserung eingetreten, und das Geschäft konnte sich | (ieldmarkt war wenig verändert. Tagesgeld etwas 
sind daher bestrebt, sich rechtzeitig an dem Flug- wieder leicht beleben. Das Interesse und die Kauf- leichter 7—9 Prozent, Monatsgeld 7—8 Prozent, 
verkehr zu beteiligen, um durch einen solchen Aus- lust ist gut und prophezeien grössere Umsätze im | Warenwechsel 6% Prozent ca. Auch nach 1 Uhr be- 
iali nicht mehr betroffen zu werden. Offenbar be- Frühjahr. Das letzte Regierungsproiekt über den Aus- | wegte sich das Geschäft in rungen Bahnen. inter- 
stehen aber innerhalb der obenangeführten Inter- bau dieses Industriezweiges ist von den Fabrikanten | esse bestand nur tür einige Spezialwerte. wie Rhein. 
essentenkrelse noch Meinungsverschiedenheiten. Die günstig aufgenommen worden. Als Gegenleistung für | Braunkohlen, Ilse, Mannsfelder, Siemens, Tietz usw. 
Hapag, die durch den Bau der beiden Riesen-Schnell- die Unterstützung bei den Bauaktionen beabsichtigen 
dampfer des Norddeutschen Lloyds etwas ins Hinter- die Hersteller, den Verbrauchern mit weitgehendsten (Anfangskurse) Terminpapiere, 


treffen geraten ist, hat offenbar Sonderpläne. Sie Erleichterungen an Hand zu gehen. Die Zahlungs- 
{ é A bedingungen sollen erleichtert, der Rabatt erhöht 


lagen und auch die Cifofferten für Weizen, namentlich 
für Lokoware und kurziällige Partien, weiterhin er- 
mässigt waren, zeigte sich hier eine recht feste Ver- 
anlagung des Brotgetreidemarktes. Massgebend hier- 
für war in erster Linie das anualtend knappe Inlands- 
angebot von Weizen und Roggen, bei der keineswegs 
ausreichenden Versoigung der Mühlen. Eine Ueber- 
rachung bot die heute veröffentlichte Statistik des 
deutschen -Landwirtschaftsrates über die Vorräte in 
erster Hand, die eine beträchtlich: Abnahme der 
Weizenbestände erkennen lässt. Am Lieferungsmarkt 
stellten sich die Eröffnungsnotierungen für Weizen und 
Roggen um 0.50—1.50 Mark hoher. Das Mehlgeschäft 
gestaltet sich bei unveränderten Mühlenforderungen 
weiterhin recht schleppend. Hafer hat bei stetigen 
Preisen ziemlich kleines Geschäft, etwas lebhafter ist 
die Umsatztätigkeit lediglich ia Saathafer, und zwar 
hauktsächlich zum Export. Gerste still. 

Kartoffelnotiz. Berlin, 7. März. Weise und rote 
Kartoffeln 44.25, gelbfleischige 4.50—5. Fabrik- 
Kartoffeln 12—13 Pig. pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch. arschau 6. März. Am 
heutigen Schweinemarkt betrug der Auftrieb 900 Stück. 
Gezahlt wurden 1.80—2.35 zl. Rinder Auftrieb 350 
Stück, Notiz 1.30—1.60 zł, Kälber Auftrieb 200 Stück, 
Notiz 1.70—2 zł für 1 kg Lebendgewicht loko städt. 
Schlachthaus. Tendenz behanptot 

Fische. Kattowitz, 5. März. Die Zufuhr leben- 
der Fische sind sehr begrenzt, die Nachfrage ist 
stark. Im hiesigen Kleinhandel wird für 1 kg notiert: 
Karpfen lebend 7, Schleie lebend 7, Zander zefroren 
7.50—8, Seelische 2.60, grüne Heringe 1 21. Für grüne 
Heringe ist die Nachfrage sehr rege, so dass sogar 
die Transpgrte für die Fischkonservenfabriken auf den 
Stationen unterwegs aufgegriffen und verkauft werden. 

Molkerelerzeugulsse. Bromberg. 5. März. Gross- 
handelspreise für 1 kg in Zloty: ee 66.20, 
Tafelbutter 6.60—6.80, Tilsiter und burger Vollfett- 
käse 4.40, halbfett 3—3.40, Allgäuer Käse 4.30, Roma- 
dour vollfett 4.40, halbfett 3, Limburger Magerkäse 
0.80, Quark 0.75. Tendenz für Butter schwächer. 

Kattowitz, 5. März. Die Zufuhren sind immer 
noch sehr erschwert, die Konsumenten kaufen die 
Ware entweder von den Molkereien oder durch Ver- 
mittlung der Detaillisten. Die Ware ist jedoch nur 
2. Sorte und darf nicht lange aufbewahrt werden. Für 
die nahenden Feiertage wird eine starke Konsum- 
steigerung erwartet, so dass unzweifelhaft mit einer 
Preissteigerung zu rechnen ist. Butter 1. Sorte im 
Grosshandel 7.60--7.80, 2. Sorte 7.20 zt für 1 kg. 

Lublin, 6. März. Tafelbutter 7.20, im Kleinhandel 
8 21 für 1 kg. Tendenz fallend, Bedarf mässig, An- 


möchte sich allein an dem Bau eines Zeppelin-Luit- | yebo as st = 
schiffes für den Transozean-Verkehr beteiligen und . ern 5. März. Die Bierzufuhren | Werden. 3 a e oraa, m 
so den Vorsprung, den der Norddeutsche Lloyd vor haben etwas zugenommen, aber immer noch kommen Hamb. Amer. 72 
ihr hat, wieder einholen. Der gegenwärtige Stand] Falle vor, dass die Transporte unterwegs erfrieren. | (seh) Posener Börse Ad. Südam. 
der Verhandlungen lässt noch nicht übersehen, wie | Frische Eier im Grosshandel 440 21 für eine Original. | (chlusgkkurse) K en EN 
sich die Dinge entwickeln werden. Mit einiger Ge- kiste bei schwacher Tendenz. Fest verzinsliche Werte, onen Loyd . 
wissheit kann man jedoch schon jetzt sagen, dass die] Lublin, 6. März. Am Eiermarkt kommt das Ge- TER gg NN 7 22 106.50 
Organisation des deutschen Transozean-Luftverkehrs | schäft langsam wi s Notierungen in % B h z i 5 
r £ sc gsa eder in Gang, da der Frost nach 8 erl. Hls.-Ges. Köln -Neuess. 122.25 

gemeinschaftlich von den Luftschifiahrts- und den gelassen hat. Notiert wird für frische Fier für | 3 staatliche Goldanleihe (IVG G. 1. Com.u.Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 0 
Schilfahrts-Gesellschaften organisiert werden wird. 24 Schock 375—385 zł. Nachfrage rege. Angebot 180% nn un 450. Darmst. Bank Mannesmann 

T Das neue Valutagesetz der Tschechoslowakei. | stärker, Tendenz fest. 6% ee O N y. Deutsch.Bank 
Das neue Valutagssetz, welches Dr. Pospisil, der] Geflügel. Lodz, 6. März. Notiert wird ie Stück:] 8% Plauder der staatl, Agrarbk. (100 C, — — A 
jLeiter der tschechischen Nationalbank, kürzlich, an- | Huhn 4, Ente 5—12, Gans 14—25, Puthahn 15—30. 70), Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr. Š i Midis K. Bi 36 
‚kündigte, wird die Bestimmung zur Grundlage häben, | Honig. Warschau, 5. März. Der Verbrauch von | ®» Obligat. der Stadt Posen (100 Gl). 1.196 | = Schulth. Patz. 
‚dass die heutige Tschechenkrone zur definitiven: Münz- | Honig und die Nachfrage nach demselben sind gut, 89% Obilg. d. Stadt Posen (100 G. n v. J. 1027 68. 
einheit erklärt wird, während das Gesetz selbst keine | doch kann die Zufuhr hier nicht Schritt halten. Im W . F.Ldsen (100 Mn 30200 
‚andere Aufgabe hat als lediglich die Bestätigung des | Grosshandel wird für 1 kg notiert: Tafelhonig 3.75--4,| Nedstat e enn N 
8 Zustandes. In den Vermögens- und | Waben 8.50—9 21. 60% Boer das Pornit Lii d D. Zentner) * 
Pi PEVAS wird keinerlei Aenderung ein- REGE N . Marz. 3 — U . ist | 8% Posener Vorkt.- - 

eten. ' ge er noch zu klein, um die rege Nach- | 3! X * 
ß 2a | AA = 

c en so unt werdenden e en | Kunsthonig 2 g im Gross Tendenz w 
Daten im allgemeinen als befriedigend bezeichnet. | stark steigend. er 8 


Das Solioter Statistische Amt gibt eine Gesamt- 

corealienernte von 2 641 614 t über 2349 817 t 

im Vorlahre) an. Die durch die ungünstige Witte- 

rung verursachten Ausfälle wurden einerseits durch 

‚die vergrösserte Anbaufläche einzelner Produkte, an- 
dererseits durch die seit einigen Jahren vom Land- 

schaftsminister propagierten verbesserten Metho- 

den der Kultivierung ausgeglichen. Unter der lang- 
anhaltenden Trockenheit des letzten Sommers scheint 

Mais besonders gelitten zu haben. Im einzelnen 
‚stellen sich die Erträge i. J. 1928 wie folgt (in Klam- 
mern die Zahlen für 1927): Weizen 1379615 t 
(1 146 317 t, Roggen 234198 t (209 000 t), Gerste 
i 305 000 t), Hafer 104657 t (108000 t), 
Mais 464648 (532269 t), Reis 7985 t (8315 t) 
Mischkorn 91 145 t (110.000 t). Die Oel- und Industrie- 
j hat sowohl der Qualität wie auch der 
uantität nach ein gutes Ergebnis gezeitigt. 1928 

Waren 134 590 ha (gegenüber 88 933 ha i. J. 1927) mit 
Kulturen dieser Art bebaut, die einen Ertrag von 
insgesamt 101 573 t (gegenüber 66 164 t i. VI.) brachten. 
Besonders zu erwähnen sind hierbei: Raps mit 


Fruchtsaft. Kattowitz, B. Marz * 
schlesien besteht met "ein, einzige Paste 
Der Bedarf ist hier sehr rege. e Preise beginnen 


Fad 


jähriger Ernte daran schuld, sowie das teilweise Er- 
frieren der neuen Ernte. trössten Absatz findet 
hier Himbeersaft, der sowohl von Zuckerbäckern und 
Destillationen, sowie yon den breiten Massen viel ge- 
kauft wird. Auch Kirschsaft ist hier sehr beliebt. 
Apfelsinensaft wird hier nur von erstklassigen Kaffees 
und Restaurants zur 1 1 von verschiedenen 
Getränken gekauft, die Preise sind auch dement- 
sprechend hoch. Gezahlt wird augenblicklich für 
$ 17 im Grosshandel: Himbeersaft 4 zł, Kirschsait 
20 zł. 0 

„ Warschan, 5. März. Notierungen für 
100 kg loko Lager Bank Cukrownictwa in Warschau 


Herst,-Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 
Dr.RomanMay 
Mtyn Wagrow. 
Mtyn Ziem, 

Piechein . 


Ablös,-Schald 1-50 000 , 
* p OW „ „„ „„ „ 
Ablös-Schuld ohne Auslosun gerecht 


Plötno . . 
P. Sp. Drxewun 
72 Stolarska 


i .. 
Unia . 


FITIESLISELE AKEN pl 


— 
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Tendenz: behauptet. 
d. = Nachfrage, B.== Angebot, -+ = Geschäft «= ohne Ums. 


zucker 145.50, Puderzucker 183.50. Die Preisliste des Warschauer Börse, 
Syndikats, Parität Posen einschl. Akzise und Ver- iche Werte. 
en A p A Rey eg e sen aeta ist =. — nn — — 
ri g: zucker ac 

136.68. Borowiczki 137.38. .— . .— 137.65, Fitim 
R. 138.65, R. R. 140.65, R. R. R. 141.65; Raffinade: ge- 
presste Würfel 1. Sorte 159.50, andere Sorten nicht 
Pe aft A p * Bei, er . ge- 
spaltene e 164. jerzucker in en zu 
je 80 kg 147.15, in Z0-Kg- Säcken 150 zt. 

Oele und Fette. Kattowitz, 8. März. Am hiesi- 

n Fettmarkt mangelt es stark an Schmalz. Die alten 
Kanes rope, die noch bei alten billigen Zöllen 


samen 249,9 t (daraus Opium 5,1 2 Hanfsamen 1828 t. 

Was schliesslich den Ertrag der Zuckerrühenernte an- 

‘geht, so liegen hierfür abschliessende Daten noch 

nicht vor, Die Anbaufläche ist jedenfalls von 

20 000 ha i. I. 1927 auf 17 000 ha zurückgegangen. 
ee 


Märkte, 


Getreide. Lemberg, 6. März. Notierun im 
Börsenhandel: Domänenweizen 49—50, Hafer 
Weizenkleie 26.75-27.25 loko Ladestation. Notierun- 
gon im Markthandel loko Lemberg: Domänenweizen 
51.50--52.50, Weizenkleie 27.25-27.75. Das grösste 


100 š 

Dojiar-Anieihe 1919-20 foo Doi) 3 
F (100 Air h 3 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (loo. 2j 


Tendenz t etwas freundlicher, 
Amtliche Devisenkurse. 


7. . 7. . 6. g. 6. 3. 
Geld | Briet Geld | Briei 


0 
> 

— * 
. 
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Geschäft entwickelte sich heute in Hafer und Weizen den, sind fast vollkommen verkauft. Zu , Buenos Ars. . a | 4770} 1.774} 4770| 1.774 
bei einem Gesamtumsatz von 500 k. Tendenz be- geen grösseren Abschlüssen sind die. Grosshändier | Bank Polaki, |1785 | 17700 2 a r i AE E e- y 
hauptet, Stimmung weiter fest, schwer zu bewegen, da sie befürchten, dass die hohen Bank Dysksni. = ~ | -~ [Konstantinopel .. | = | = 2.076 
Czenstochau, 5. März. Marktpreise für 100 Kg Preise, hervorgerufen durch den Zoll von 10.000 zt EER 1200 — — — London 0.0. 120.431 | 204 20.47 
in Zloty: Roggen 36, Roggenkleie 30, Grützgerste ‘35, | pro Waggon, die Verbraucher abschrecken würden. — a. | ao] 400 — = [Je Torn 4410 4.2180 tanio 4.2190 
‚Braugerste 36, Weizen 47, Hafer 36, Weizenkleie 31, Es sind auch schon Schritte unternommen worden, die | Grodzisk m a ulm Rio de Janeiro 9 1 er 0.502 
‚Blaulupine 28, Oelblupine 30, Raps 85, Heu 30, Stroh] Zentralregierung für oberschlesisches Schmalz- e 10 Su 2 hd a AR 27 8 iaai 1caı | are 
13. Seradella 78. Kartoffeln 12, Saatwicke 55, Pe- kontingent zum früheren billigeren Zoll zu bewegen. | Spiess 28800 — — b a 5.448 | 5.185 
Iuschken 54, Leinkuchen 58, weisser Klee 400, roter | Amerikanisches Schmalz würde im den letzten Tagen 1 = a . = Bes .. 648 |5855 | 5842| 58.54 
‚Klee 300, Ackerbohnen 58, Roggenmehl 50, Weizen- | im Grosshandel mit 3.60 21 für 1 kg bezahlt. Elektr. Dabr. | ~ | = 10050 | 10400 | Danzig «s 22.2... - | — | esj se 
mehl 67.70. x Wilna, 6. März: Leſnel im Wasgonhandei über ] 2 — | — [Heisingtors a s. . . 0 92 18e 10.582 | 10612 
„Kattowitz, 6. März. Inlandsweizen 45.50-46.50, | 10 t netto 2.10 al, in mittleren roushendelsgsöchiiten Biarachowice | 3060 | 3050 — = eote ER . 1. 5 ge au 22005 
Inlandsroggen 36—38, Exportroggen 40.50—41.50, In- 2,30 21. Pirnis im Grosshandel 2,35 zt für 1 kg. Ten- Bovery | = pe aml im — Aa Wen eee 
landshafer 36-37, Exporthafer 40.50—41.50, Inlands- denz ru e e ~ = — [Lissabon . 2 ..%.. 11868 | 1887 18.61 | 18.65 
gerste 39—40, Exportgerste 40—41, Leinkuchen franko B. ittel. Bielitz, 5. März. In-] Sita i öwiallo]| + — — — Geo. l 11227 | 11249] 112.26] 112.48 
mpfangsstation 53-54, Sonnenblumenkuchen 51—53, | landisches Pottaschesalz 2Spto2. 15 21. ausländisches] Chodorow . . | = | = — = Ferie I T 118488] 16.476 | 16445 | 18.485 
Weizenkleie 29--30, Roggenkleie 28-29, Stroh lose | Pottaschesala 4äproz. 27.80, Kainit 10 t joke Grube Bi‘ NE Ye A i 99 99 E 12.454 | 12.484 2 12.488 
9.50—10.50, Heu lose 27—28. Tendenz ruhig. lose 380, Mineralsuperphösphat 17pros. 18 ži, nd- — .— A * = er AGa] E e yia 2223 1 siit 4255 81.135 
Danzig, 6. März. Weizen 133 Piund 25.50, 130 | wirtschaftskalkstaub 10 t eto Kalkgrube lose 140 al. i — 12 = | = fapana s os e 62} 6an 
Pfund 24.75, 124 Pfund 22. 1 20.80, Gerste 22, | Notierungen loko Magazin Bielitz für 100 kg verpackt, wite : | = — 230.00 | 232.00 | Stockholm 1124 11288] 11245 | 11207 
Futtergerste 22.50, Hafer 19, Roggenkleie 16, Weizen- | wenn nicht anders angegeben. W. T. F. Cuxru — — — — Budapest. — — 73,376 | 73,515 
u or M 33 N ie is hs und Ma, Bromberg 5 März., Gross a) e r ine 
ub lin. rz. Die Lubliner Getreidegenossen- | handelspreise loko Bromberg für 1 kg in Zloty: X 655 2 > REE PE A EEE GT = 

schaft notiert für 100 kg: Roggen 3535.75, Weizen 3 ttlere Sorten 6-7, gekämmte Sorten beste | WY va Su 2 = | Revkjawik (100 Kronen.) . | 9231| 9240| 9231| 9249 
450.50, Gerste 33-34, Hafer 33.25-34.38. Tendenz | 9.8012. Flache gekämmt 3.50, Plachswerg 0.780,80. | Pes. > Riga p bei e e O VELOSO f OS | SOR SO 


Tendenz ruhig. 

Lublin, 4. März. Am Lübliner Hanfmarkt hält 
sich das Geschäft in engen Grenzen, da sowohl An- 
a wie auch Nachfrage klein sind. Notierungen für 
f kg loko Ladestation in Dollar: Hanf ämmt 
1. Sorte 28, nicht gekämmt 18, 2. Sorte 14, Hanfwerg 
1. Sorte 15. Tendenz schwach. 

Chemikalien. Warschau, 8. März Die Essig- 
essenz, die den Bssigfübriken vom Syndikat chemi- 
scher Fabriken in grossen Ballons zugestellt wird, ist 
ab 9. Februar um 20 zł für 100 kg im Preise ge- 
stiegen. Im en damit sind auch die 
Preise für Essigessenz in Flaschen dementsprochend 
gestiegen. Im Flaschenverkaui ist die Preissteige- 
rung insofern etwas höher, da die Essigfabriken bei 
dieser Gelegenheit die hohen Kosten für Flaschen, 
die seit Ende des vergangenen Jahres um rund 50 Pro- 
zent teurer sind, Augeglichen haben, 

attowitz, 5, März. Die Nachfrage nach Kolo« 
dhonium ist seitens der Papierindustrie sehr gat. 


steigend. 
Berlin, 6. März. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 
‘219—222, März 234, Mai 240.50, Juli 250. Tendenz: 
schwächer. Roggen: märk. 202—205, März 216, Mai 
1226.50, Juli 232.75. Tendenz: schwächer. Gerste: 
Braugerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192 
bis 202. Hafer: märk: 199-205. Mals: 249--250. 
Weizenmehl: 26.5030. Roggonmehi 27.10—29.40. 
Welzenklele; 15.50—15.75. eizenklelemelasse: 15.10 
bis 15.20. Roggenklele: 14.65-14.75. Viktoriaerbsen: 
43—49. Kleine Speiseerbsen: 27-33. Futtererbsen: 
21—23. Peluschken: 24—26. Ackerbohnen: 21-23. 
Wicken: 27—29. Lupinen, blau: 16—17: Lupinen, 
ib: 23.50-24.50. Seradella, neue: 48—54, Raps- 
chen: 20.40-20.60. Leinkuchen: 25.40 bis 28.60. 
Trockenschnitzel: 14.60-14.90. Soyaschrot: 23.30 bis 
bis 23.50. Kartoftelflocken: 2121.50. ; 
Produktenberleht. Berlin, 7. März. Obgleich 
von den Ausiandsmärkten schwächere Meldungen vor- 


Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


Ostdevisen. Berlin, 6. März. Auszahlung War- 
schau 47.175--47.375, grosse Zlotynoten 47.00-47.40, 
kleine Zlotynoten 46.975--47.375, 100 Reichsmark 
211.08-—211,98, 


Urte, Gold Briet 
368.15 | 356.38 | 358.18 


124.00 | 12348 | 18410 


— - 


Der Zloty am 6. März 1929: Zürich 58.35, London 
43.28, New York 11.25, Bukarest 1858, Budapest 
(Noten) 64.10 64.40, Prag 378,50, Mailand 214.80. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte mau 
am 7. März für 1 Dollar 8.878,88 zt, 1 engl: Pfund 
43.08 zł, 100 schweizer Frank 170,75 21, 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zl, 100 deutsche Reichsmark 
210.88 zł und 100 Danziger Gulden 172.45 zł. 

— —— — ¾-4 —̃̃ — ——— — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind otite 
Gewähr. 


125.01 | 124.98 | 125.61 
171.84 17109 | 171,95 


eder Lundon wrrachnet, 
Tendenz: nicht einheitlich 


On 


deſitzer des Regierungsblocks 


Nachdem die ſchlimmſte Kälte vorbei iſt, macht 
man ſich jetzt überall an das Auftauen der 
zugefrorenen Waſſer leitungen. Ein 
Heer von Inſtallateuren und Waſſerarbeitern iſt 
von früh morgens bis ſpät in die Nacht unter⸗ 
wegs, um die Schäden zu 9 Es gibt 
Häuſer, die feit Wochen kein Waſſer mehr 
hatten und in denen die Hauszuleitungen und 
Hauptleitungen völlig vereiſt ſind. 


Die Methode des Auftauens der vereiſten 
. wurde bisher meiſt ſo geübt, 
daß man Waſſerdampf in die Röhren 
hineintrieb. Aber dieſes Auftauen iſt ſehr 
mühevoll. Es nimmt manchmal Stunden 
in Anſpruch und kann überhaupt nicht durch⸗ 
geführt werden, wenn die Leitungen irgendwo 
Krümmungen oder Winkel auſweiſen. 
In Berlin iſt man deshalb, wie das „B. T.“ 
meldet, zu einem neuen Verfahren übergegan⸗ 
gen, das bereits verblüffende Erfolge 
erzielt hat und das auch bei uns auf ſeinen Wert 
hin geprüft werden ſollte. Es handelt ſich um 
das Auftauen mit Elektrizität. 


Die erſten Verſuche, die von den Berliner 


Waſſerwerken mit dieſem Verfahren erzielt wur⸗ 
in Auto, auf 


den, find überraſchend. 


20 Tote bei einem 


> Dofener Tageblatt = 


Zugeſtoteue Waſſertohre können mit Sirom 
aufgelaul werden. 


Ein geglücktes Experiment in Berlin. 


dem ein Transformator aufgebaut iſt, fährt mit 
den nötigen Bedienungsmannſchaften in die 
Straße, wo Hausleitungen, Zuleitungen oder. 
Hauptleitungen zugefroren ſind. Hinter dem 
elektriſchen Hausanſchluß wird gewöhnlicher 
Lampenſtrom von 220 Volt (50 bis 60 Am⸗ 
pere) entnommen. Der Transformator wandelt 
den Strom auf eine Stärke von 20 Volt 
(300400 Ampere) um. Die Auftauarbeit 


sank, À 
beſteht darin, daß die vereiſte Waſſerleitung ind 


den Stromkreis von 400 Amperen eingeſchal⸗ 
tet wird. Durch den Widerſtand erwärmt ſich 
das Rohr ſchnell, jo daß der Auftauungsprozeß 
manchmal in einigen kunden, manchmal in 
wenigen Minuten erledigt iſt. y: 

Leider ift bisher nur ein elettriſcher Auftau⸗ 
apparat in Berlin in Betrieb. Doch ollen 
Fine in dieſer Woche mehrere eingeſetzt 
werden, um den Kampf gegen die Vereiſung auf 
der ganzen Linie erfolgreich aufnehmen zu 
können. Es iſt zu hoffen, daß die verantwort⸗ 
lichen Stellen bei uns ſich ſchnellſtens mit dieſem 
neuen Verfahren beſchäftigen. Gerade in unſerem 
Oſtgebiet, wo die Kälte alljährlich mit weit 
größerer Regelmäßigkeit und Stärke 
einſetzt, wäre das neue Verfahren von beſon⸗ 
derer Bedeutung. 


Kaffeehauseinſturz. 


Das größte . ag von Athen, „Panellinion“, ſtürzte aus noch ungeklärter Urſache in ſich 
g 


zuſammen. Zwan 


Güfte blieben unter den Trümmern begraben; aum die 


Zahl der Verletz⸗ 


ten iſt ſehr groß. igt Beſucher, die unmittelbar an der Ausgangstür ſtanden, hatten Zeit, zu 


en. — Das Bild zeigt 


die Aufräumungsarbeiten. 


Deriafiungsteform 
und Senat. 


(Telegramme unſeres Warſchauer 
— rri 15 e 


Werfen, 7. März. 
In der weiteren Debatte beſchränkten ſich die 


ich auch mit der en orm, 
Senator. M o$ von der Bauernpartei „Wyzwo⸗ 
lenie“ wies die Senatoren vom ierungsblock, 
die ſich wieder einmal für ihr Verfaſſungsprojekt 
eo Sake ten 75 — E 8 . 
in € m, die im Jahre na ipren 
endete. Noch heute fliegt dort das Blut in 
Strömen. a ch eder Diktatur 
kommt die Revolution. Mit folgenden 
Worten wandte ſich Motz an die Großgrund⸗ 


„Sie, meine Herren * a die Diktatur am 
— 5 befürchten. Rur Sie haben bei einer 
evolution etwas zu verlieren. Die ruſſiſchen 
Großfürſten haben in der Revolution 19 gan- 


gin Vertreter der Oberſten 


angeklagt, da er im Vorjahre * 


feinem Geldbriefträger verübt. 


zes Vermögen verloren und leben jetzt 
in dienender Stellung. Das gleiche Schickſal 
wartet auch auf Sie, wenn in 

die Revolution ausbricht.“ 
Ueber die Frage des ng ee ergriff 
Staatskontrollkammer 

as Wort, der im Ad an 

von Motz 17 773 daß die Regierung feiner» 
lei Mögllichteit 
e die Rechnungsabſchlüſſe für 1928 der Kon- 
trollkammet bereits vorgelegt, die 
nun innerhalb eines halben W bat den Bericht 
vorlegen werde. (Inzwiſchen hat das Parlas 
ment bereits den Finanzminiſter Cze noa ic z 
Budget um 


560 Millionen überſchritten habe. 


Raubüberfall. 
Am Mitwoch wurde in Lemberg unter beſon⸗ 
deren Umftänden ein Raubüberfall 


. wurde in eine entlegene Wohnung 
el wo ihn drei Männer überhielen und ihm 
[eine Geldta che zu de ſuchten. Er wehrte 


ch jedoch und konnte durch eine offene Tür en ti 


Re legten Telegramme. 


Folgenfjwere Ceplofion. 
Paris, 7. März. (R.) In Bonneville (Des 
wurden bei einer Explo⸗ 
eg er 6 andere ſchwer een 


Schweres Flugzeugunglück 
in mecklenburg . pas 
Röbel (Mecklenburg⸗Schwerin, 7. (R. 
Auf der . — 2. w pra ein 2 
flugzeug aus ungeklärter Urſache ab und wurde 
völlig zertrümmert. Die beiden Piloten waren 
auf der Stelle tot. ' ; 


Monterey von den mexikaniſchen 
Regierungstruppen zurückerobert. 
Neuyort, 7. März. (R.) Nach einer offiziellen 
eldung aus Mexiko Z die Stadt Monterey, 
ebenjo wie dic Stadt ordoba im Staate 


Veracruz von den Bundestruppen wieder beſetzt 
worden. 


Trotzki darf nicht nach Frankreich. 

Paris, 7. März. (R.) Wie verlautet, hat der 

iniſterrat den Ant Trotzkis auf Erlaubnis 
zur Niederlaſſung in Frankreich abgelehnt, 
da gegen ihn immer noch ein Aus mw eijun gs: 
befehl beſteht. f 


Bergwertunglüd in Rhodefia. 


Salisbury (Rhodeſia), 6. März. (R.) Auf einer 
in der Nähe gelegenen Kohlengrube find 9 Ar» 
beiter bei der Fahrt mit dem Förderkorb töd- 
lich verunglüdt. i 


bt. |f 


| 


Frühſtück bei Botihaiter v. Hoeih. 


Paris, 6. März. (R.) Der deutſche Votſchafter 
v. Höſch gab heute 2 Grüsnan an dem die deut⸗ 
chen und franzöſiſchen Delegierten der Repara- 
tionskonſerenz, Finanzminiſter Chéron, Arbeits- 
miniſter Loucheur und der Kabinettschef des 
Miniſterprüſidenten Poincaré, Grignon, teils 


Verhaftung eines Pariſer Spekulanten 


Paris, 6. März. (R.) Wegen Unterſchlagun 
anvertrauter Gelber in Höhe von rag 000 


nten wurde ein Spekulant namens Chéron 


und feine Freundin verhaftet. Ein Mittagsblatt 


rlamentariers handele, doch erklärt die Havas⸗ 


ari behauptet, daß es fih um den Sohn eines Halt 


lamentariſchen Perſönſichteit verwandt fei. 
Chéron 5 nach dem „Pariſien du Midi“ ſich von 
Heinen erg Summen zu finanziellen Spetus 


lationen 


Moskau, 6. März. (R.) Wie aus de nik in 
Armenien gemeldet wird, iſt ein Gebirgsdorf 
durch einen Bergſturz verſchüttet worden. Drei: 
zehn Bauern wurden getötet, 14 verletzt. 


Ein Schloß niedergebrannt. 


Paderborn, 7. März. (R.) Das Schloß Ham⸗ 
born bei Paderborn wurde geſtern durch ein 
Großfeuer vollſtändig eingeäſchert. 


Polen 


die Erklärungen 


e efte; die Verwendung der r eg In relle erweckt die FAR an 

Senatoren keineswegs die Berührung der ne nachzuprüfen. Die Regierung 
aushaltsfragen, ſondern 3 is Be ein 
Ton in der 


Warſchau, 6. März. 


fliehen. Die drei Männer liefen ihm nach, 
wurden aber von Straßenpaſſanten und Poli⸗ 
iſten an dem Raub gehindert. Eine wüſte 
chlägerei entſtand, in der auch Schüſſe fielen. 
Einer der drei Männer wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. Ein anderer ſtarb an den Folgen eines 
Schuſſes im Laufe weniger Sekunden, während 
es dem dritten zu entkommen gelang. Der ver⸗ 
wundete Bandit entpuppte fiH als ein ukraini⸗ 
ſcher Student, der ſich weigerte, die Namen 4 — 
Komplizen zu nennen. Die Polizei nahm ſofort 
in der Wohnung eine Unterſuchung vor, ents 
deckte 6 daß die Wohnung erſt vor kurzem 
ſpeziell für den Ueberfall gemietet worden war. 
Die Einwohner waren, als die Polizei in der 
Wohnung erſchien, verſchwunden und konnten 
nicht mehr gefunden werden. Man nimmt an, 
aß es ſich um keinen gewöhnlichen Ueberfall 
Ban ſondern um die Tat einer ukrainiſchen 
eheimorganiſation. In dem verwundeten 
Ukrainer will ſie ein Mitglied einer ukrainiſchen 
Verſchwörerbande erkannt haben. 


Ein 3wiſchenfall in der Haus: 
haltskommiſſion. 


In der Sitzung der Haushaltskommiſ⸗ 
jion kam es allen zu einem Konflikt zwiſchen 
wei Abgeordneten des Regierungsblocks. Als 
er Abg. Krzyzanowſki ein Referat über 
den geplanten Ankauf von Erdgas⸗Aktien dur 
die polniſche Regierung hielt und fih dem Projet 
ge enüber negativ äußerte, ee fein Klub: 
ollege Polakiewicz in höchſter Erregung 
von ſeinem Seſſel ang erklärte, es ſei uns 
würdig, in einem Referat in negativer Weiſe 
Stellung zu nehmen. In der Debatte nahmen 
jaſt ſämtliche Redner den gleichen ablehnenden 
Standpunkt ein, und zwar deshalb, weil die Re⸗ 
gierung für die Aktien je 5 Dollar bezahlen folle, 
während ſie an der Börſe 2 Dollar notieren. Was 
dem Abg. . e dabei beſonders ge⸗ 
fiel, erſcheint daher ziemlich rätſelhaft. 


Der Nervenchok. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 6. März. 
Die allgemeine Ausſprache über das Budget 
wurde in der heutigen Senatsſitzung beendet. 


Der Senator Kulerſki (Piaſt) tat ſich dabei 
hervor, der die nationalen Minderheiten „vor 
us⸗ 


dem 17 8 — Freunde in Berlin“ warnte. 
erechnet Herr Streſemann, Mitglied einer 
artei, die Polen geknechtet und unterdrückt hat, 
will uns lehren, wie man mit den Minderheiten 
7 ſoll. Die polniſchen Vertreter in Genf 
werden hoffentlich die deutſchen Angriffe abweh⸗ 
ren. Nach dieſen temperamentvollen Auslaſſun⸗ 
gen, die mit der Haushaltsdebatte nur wenig zu 
tun hatten und überhaupt einen recht kon⸗ 


$ 9 ſen Eindruck machten, erklärte Kulerfki, 


ine Partei werde gern mit jeder polniſchen 
e zuſammenarbeiten — aber der Regie⸗ 
rungsblock bekomme bei dem bloßen Gedanken 
daran, daß die Piaſten Hand in Hand mit der 
Regierung gehen könnten, einen Nervenchok. 


Warſchau und Genf. 


- E Warſch 
Die Dun Preſſe und die 
eigen ein großes 


orſchlägen sun: mt daſtünde, 
während Außenminiſter Zaleſki fih mit Cham- 
berlain über alle Fragen geeinigt hätte. 
erhaftung von Ulitz vor dem internatio⸗ 
nalen Forum. In MAEN Zuſammenhang macht 

tark deutſchfeindlicher 
reſſe bemerkbar. Polen werde es 
der deutſchen Minderheit nicht verzeihen — 
fe läßt man mehr oder minder deutlich durch⸗ 
liden —, wenn das internationale Anſehen 


Polens infolge der Klage leiden ſollte. 
Gegen das Wohnungsprojekt. 


von 
Mieterorganiſationen 3 Bien 
u etr. 


men werden jo 


8 Ein Biermonopol? 

rſchau, 6. Mär W.) Die polniſche 
Nr meldet, indem A E an eine Mitteilung 
der Poſener Induſtrie⸗ und Handelskammer be⸗ 
ruft, daß Gerüchte über die geplante Einführung 
eines Biermonopols im Umlauf find., - 


Eine Landwirtſchaftsſchule. 
(AW.) Wie die hieſige 
Preſſe meldet, ſoll das Schloß des Staatspräſi⸗ 
denten in Racot für die Einrichtu einer 
e haar Ir zur m ar geſtellt wer⸗ 
den. Die dort befindlichen Möbel werden nach 
dem Poſener Schloß transportiert. 


Stant- Heine freigelaſſen. 


Brüſſel, 6. März. (R.) Wie die belgiſche Tele- 
graphenagentur meldet, wurde heute Frank⸗Heine 
vom Unterſuchungsrichter auf Antrag des Staats⸗ 
anwaltes auf freien Fuß gelekt, 

i 2 Pah bal un 8, nicht 1 
erſuchungs gegen ihn au uer: 
eh heißt es in der Meldung 


Die holländifchen Journaliſten zu den 
Utrechter Veröffentlichungen. 

Amſterdam, 7. ee (R.) Der Vorſtand der 
holländiſchen Journaliſtenvereinigun tete in 
einer Entſchließung an die Journaliſten der von 
dem Utrechter Zwiſchenſall betroffenen Länder 
die Aufforderung, alles in ihrer Macht liegende 
zu tun, was die Verſtändigung zwiſchen den 
Völkern fördern und den Geiſt des Mißtrauens 
beſeitigen könnte. 


da die 


. Die Revolution in Mexiko. 


Der Fall von Monteren. 

Mexiko, 6. März. (R.) Der Fall der Stadt 
Monterey wird durch hier eingegangene amtliche 
Nachrichten beſtätigt. Die Streitkräfte der Auf⸗ 
tändiſchen unter Führung des Generals Escu⸗ 

ar waren den Regierungstruppen ſtark über⸗ 
legen. Die Regierungstruppen ſahen ſich nach 
hartnäckigem Ringen und nachdem ihr Komman⸗ 
dant gefallen war genötigt, unter großen 
Verluſten den 9 anzutreten. 

Die Bedeutung, die die Regierung dem Fall 
von Monterey beimißt, zeigt ſich deutlich darin, 
daß bereits eine konzentriſche Truppenbewegung 
mit Monterey als Mittelpunkt angeordnet wurde, 
die die Stadt wieder in die Hände der Regierung 
bringen ſoll. Beträchtliche Truppenmaſſen unter 
General Alamaza n, die urſprünglich gegen die 
Aufſtändiſchen in Veracruz angeſetzt waren, ſind 
nordwärts auf Nuevo Leon in Marſch geſetzt wor⸗ 
den. Weitere Kolonnen find mit demſelben 
Marſchziel von Tampico aufgebrochen Ebenſo 
bewegen ſich die der Regierung treu gebliebenen 
Truppenkörper der Garniſon an der mexitaniſch⸗ 
amerikaniſchen Grenze aus Matamotto an der 
Grenze von Texas und aus Nuevalcaredo am 
Rio Grande ſüdwärts gegen Monterey. 

Berlin, 7. März. (R.) Ueber die Revolution 
in der mittelamerikaniſchen Republik M eg ito 
hat der frühere mexikaniſche Präſident Calles 
und jetzige Kriegsminiſter der United Preß eine 
Erklärung übermittelt. Calles bezeichnet den 
neuen Aufſtand als den unbegründetſten 
und un 5 in der geran revolutions⸗ 
reichen ſchichte Mexikos. Die Bewegung die 
nach der Aeußerung des Miniſters Calles von 
Bobaierigen und unfähigen Offizieren geleitet 
werde, Ari bereits ihrem Ende entgegen. Ein 
großer Teil der zu den Revolutionären überge⸗ 
gangenen Truppen hätten bereits ihren Irrtum 
eingejehen und verweigerten ihren Führern den 
Gehorſam. Der Vormarſch der Regierungstruppen 
dagegen Re gute Fortſchritte. Der weſtliche 
Teil des Gli e era Cruz ſei wieder in den 
Händen der Bundestruppen. s fei damit zu 
rechnen, daß auch die Stadt Vera Cruz in den 
nächſten 48 Stunden von den Regierungstruppen 
wieder beſetzt werde. Zum Schluſſe äußert Calles 
die Ueberzeugung, daß Mexiko bald in der Lage 
fein werde, fi 4 einem geordneten Staats» 
weſen zu entwickeln. Er ſelbſt jei fejt entſchloſſen, 
nicht mehr ins politiſche Leben 15 lehren. 

us dem Hauptquartier der Aufſtändiſchen wird 
gleichzeitig mitgeteilt, daß die Bewegung weiter 
um ſich greife. 6000 Indianer "rege ſich neuer» 
dings der Revolution angeſchloſſen. 
— — 


Vor einem neuen Bürgerkrieg 
in China? 


Schanghai, 6. März. (R.) (Reuter.) Die zwiſchen 
Nanking und Hankau beſtehende Spannung hat 
ſich ver und das Land ſteht unter dem Ein⸗ 
druck eines neu heraufziehenden Bürger⸗ 
krieges. Tſchiangtaiſchet hat 150 000 Mann 
in Kiangfi 8 ezogen, während die poli⸗ 
tiſche Gr n Hankau über etwa 100 000 Sol⸗ 
daten verfügt. Es iſt ſchon zu mehreren kleineren 
Scharmützeln gekommen. Im weſentlichen be⸗ 
ſchränken * Bewegungen der Gegner zur 
Zeit aber auf Truppen konzentrationen. 


— 


Deutſches Reich. 


Verbot des Theaterſtückes „Giftgas 
über Berlin“. 

Berlin, 6. März. (R.) Der Polizeipräſident 
teilt mit: Da die öffentliche Aufführung des 
Theaterſtückes „Fiftgas über Berlin“ von 

c entliche ner und Sicherheit 
geta rden würde, hat der Pol ig von 

rlin die Veranſtaltung öffentlicher Aufführun⸗ 
gen dieſes Stückes verboten. 

— 


Aus anderen Ländern, 


Reife nach Rußland. 


London, 7. — 2 (R.) Die angekündigte Reiſe 
engliſcher Induſtrieller nach Rußland wurde nun⸗ 
mehr endgültig auf den 25. März feſtgeſetzt. 


Trotzki. 

Wien, 7. März. (R.) Ueber den gegenwärtigen 
Au enthalt in der Türkei verlautet, daß Trotzki 
nicht mehr ſo ſtreng bewacht werde wie in den 
erſten Tagen ung YA Ankunft. Das Befinden 
des Verbannten ſoll ſich gebeſſert haben. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Se ten 
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Johannes Senftiede 


Wir empfehlen Je ende Wörterbücher zur 
A ; nihaffung: 
en! 


3 
gotes Polniſches Wörterbuch, gebunden 
Touſſaint 1 Franzöſiſches 

Wörterbuch, gebunden, I. Teil Franzö⸗ 

ſiſch Bing RER ER 
Dasselbe 11. Deutſch⸗ Franzöſiſch 55 
Dasſelbe IVIT. in einem Band gebunden . 16.50 
James: Engl. Wörterbuch, gebunden 60 

“ 1 antiquariſch: s 
Methode Touſſaint⸗Langenſcheidt: Polniſch 40.— 

e .. 
Mühlmann: Lateiniſches Wörterbuch, zwei 

Bände, gebunden 10. 

uſw. 

Gefl. Beſtellungen ſehen wir entgegen. 

Buchhandl. Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


> Dojfener Tageblatt = 


uchtviehauktion 
9 der Danziger 

7 Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
gan Montag, dem 18. März 
“1929, vorm. 10 Ahr und 


SDiensfag, den 19. März 
x 1929, vormittags 9 Ahr in 


Danzig-Langfuhr 


Auf ein mittleres Gut wird eine Hypothek in Höhe bis 


15000 Złoty 


per bald geſucht. Dffert. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o o., Poznan Zwierzyniecka 6. unter R. G 432. 


Moderne schiankmachende Maßkorsetis u. Büstenhaler | 
Spezialität: 


Leibhinden f. sin Frauenleiden, It. Prof, Dr. Kowalski S 


Besichtigen Sie unsere Modelle u. reiches Stoftlager. | | 


Am 5. d. Mts. abends 84, Uhr entſchlief 
nach längerer Krankheit mein lieber Mann 


Friedrich Beutler 
im 84 Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 
Ankonie Beutler, geb. Ponto. 
Mur.⸗Goslina, den 5. März 1929. 
Die Beerdigung findet am Sonntag dem 


Im Kampf mit Wilderern ermordet 
wurde am 2 März d. Is. der 


Jorſtaufſeher 


Herr Paul Labot 


Danzig À 
G, - a“ 
ENES 10 


— 


Wierzonka. 


10. d. Mts., nachm. 2 Uhr von der evangl. 
Kirche aus ſtait. 


Haushaltungskurie 


Janowitz (Janöwiee) Kreis Znin. 
Anker Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praftifche Ausbildung im omen, 
Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei- 
dern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
[arbeiten, Wäſchebehandlung, Glanzplätten, 
Hausarbeit, Moltereibetrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprache 
Untere cht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 

Beginn des Halbjahres turſus: Donnerstag, den 

4. April 1929. Penſions preis einſchließl. Schulgeld: 

110 zi monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 

Beifügung von Rückporto. Anmeld. nimmt entgegen 
Die Leiterin. 


Verkaufe 


meine in Letzkau, Kreis Danziger Nirung, Freiftaat 
anzi p 

xee 131 ba. große Beſißung, 
davon 22 ha beſte Kuhw eſen, ganz erſtklaſſige Gebäude, 
gutes lebendes und totes Inventar, Herdbuchherde und 
Oldenburger Stutbuch. Elettriſch Licht und Kraft. 
Täglich 4 mal Autobusverbindung nach Danzig. Preis 
und An ahlung nach Vereinbarung Eduard Hanne- 
mann-Letzkau. Freiltaat Danzig Kerner. Gr. Zunder 2 


Troctene Birken-Bohlen 
2 bis 4 Zoll, ſtark in Stellmacher⸗ und Tiſchlerqualitäl 
liefert ab 1 Swarzedz und auch 8 
äußerſt billig. andel drzewa G. Wilke 

Poznan. Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 21-31. 


S elle zur Auftion am 18. März in Danzig 


Dem Walde und Wilde war er ein 
treuer Beſchützer, Heger und Pfleger, 
uns ein Vorbild von Pflichttreue 
und Dienſteifer. 

Wir werden ihm immer ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Die Beamten der Herrſchaft 
Wierzonka. 


und zwar: 


In 


und Verladung. 
zigerſeits völlig frei. 


verſendet 
Danzig. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute mittag 11½ Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Hulda Brunzel 


geb. Kluth 
im 68. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Otto Brunzel. 


Góra, den 6. März 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 10. März nachm. 3%, Uhr vom Eltern- 
hauſe aus ſtatt. 


Land wirlſchaft, 


ca. 100 Meg. mindeſtens, guter Mittelboden, v. j. eb. 
Landwirt zu pachten geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kos mos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, u. #33. 


„25 


Zur 


1. ” 


(Vater aus beſter Ammerländer Zucht). 
H. Duck-Trutenau (Danziger Niederung). 


7 


i y 


j 2,5 Sitzer Standard Touring 9.6x0 Zl. 
“is Sitzer Special Touring 11. 195 


Ein ee 
an Kraft und Geschwindigkeit 


Fahrt in dem vorzüglich gefederten Cheve” 
rolet zu einem Hochgenuss. y 

Der sorgfältigen, technischen Ausrüstung 
entspricht die hohe Qualität der geräumig- 
behaglichen Innenausstattung dieses schönen, 
grossen, eleganten und auf der Welt meist- 
gekauften 3 A 

Eine Probefahrt wird auch Sie überzeugen. 


Ein Erzeugnis von General Motors. 


Wir werden im Jahre 1929 an der na- 
tionalen Ausstellung in Poznan teilnehmen. 


WIS unmöglich erschien, ist systema- 
tischer * und erprobten Metho- 
den gelungen: ein Wagen zu niedrigem 
Preise und doch grossen itäts- 
wagen an Stärke und Schnelligkeit eben- 
bürti 
Wohldurchdschte Konstruktionen ermög- 
lichen solche-Ersparnisse an Material und 
Kosten, dass der ausserordentlich starke, 
tatsächlich grosse Chevrolet ohne den ge- 
ringsten Verlust an Fahrleistung zu so nied- 
rigem Preise auf den Markt gebracht werden 
konnte. 
Der mit von oben gesteuerten Ventilen, 
Olfiltern und Luftreinigern ausgestattete, 
nie versagende und starke Chevrolet-Motor 
gibt dem Führer das notwendige Gefühl 
> unbedingter Sicherheit und gestaltet jede 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA. 


Autorisierte Vertreter 
ANTONI TATARSKI, 
Poznan, Waly Jana III 13, tel. 35-77, 


rüllalrssaal 


ift abzugeben: 


1. Pelkuſer Gelbbafer 1. Abinnt 
2. Heils Frankengerſte 1. Whinnt 
3. Pflanzkartoffeln Modrows Preußen ache 
Parnaſſia, älterer Abbau 


zu 1 und 3 von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 


J heſte hochtragende Sauen Dominium Golina Wielka 


(Langguhle) 
Station Bojanowo (Poznań). 


Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 560 Tiere 
70 ſprungfähige Bullen, 
100 hochtragende Kühe, 
360 hochtragende Färſen, 
außerdem 30 Eber und Sauen 
des Großen weißen Edelſchweins von Mitgliedern 
der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung 
Die Ausfuhr nach Polen iſt dan⸗ 
Kataloge mit allen näheren An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
koſtenlos die Geschäftsstelle 
Sandgrube 21. 


Art 


geſchäft militarfreien 


jungen 


mit tadelloſer 


Lich tb. an Ann.⸗Exv $. 
Suche zum 1. April 
kinderliebes, beſſeres 


ſſchmidt, Września (P 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator“ Sp. 
z o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


ZUKUNFT I 
EXTRA 


Hack maschine 
die Vollkommen. 
der D e 


— — . u— — 
-Saison- 
u ALTE 
Herrenpelze eigene Aus- 
arbeitung von 155,— ab. 
Aux alles andere halber Preis 
Mas. a Futer | Odzieży 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9, 
Eingang ul. Szewska. 


Gelegenheits⸗ 
kauf 


billiger, dauerhafter Schuh ⸗ 
waren nur 10 Tage be 


(Walczak, 3rorziowas 


2 Zimmer 
Zentr, Hochpart. teilweiſe 
möbl., mit Tel. zu Büro⸗ 
zwecken gegen Jahresmiet⸗ 
voraus abzugeben Off. an 
Ann ⸗Exp. Kosmos Spe zo. o 
Pozn, Zwierzyn. 6. u. 430 


Se 
Baltonzimmer m. 2 Bett. 
Schreibt iſch u. Schreibmaſch. 
Zimmer mit 1 Bett, elektr. 
Licht (Badeſtube vorhanden) 
vom 15. 3. 29 für die Dauer 
der Ausſtellung zu vermiet 
3 Minut. von der Ausſtellg. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmo 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter #29, 


Suche für ſrauen⸗ und fins 
derl. Haushalt ein ehrliches 
und freundliches 


utem Haufe. 


Tüchtigen 


Buehtrucker 


ſucht 
Briejener „gellung 
Wabrzeäno Pom. 


— ͤ àunfl᷑—ã — ñl-k-;%0ꝑẽÜẽf.(̃;ʒ ͥʒ¶Ʒ.[ 
Gärtnergehilſfe 
mit guten Empfehlungen, 
ſowie ein Lehrling werden 

angenommen. Nunn 
Poznah-Görczyn 
Evangl. Friedhaf. 


m O 
Geſucht zum 1. 4. d. x* 
ältere erfahrene 


Wirtin 


für Beamtenhaus halt. Nur 
diej., welche d. Zeugniſſe 
ſparſ. Wirtſchaften beweifen, 
wollen ſich melden mit 
Ang. ihrer Geh.⸗Anſpr. 


J v. Jouanne 
Lenartowice, p. Pleſzew. 


Juverläſſiges 
Alleinmädchen 
m. Roht. z. 1. 4. n. Frank- 
furt a. O. gef. Näh. z. erfr 
bei Frau Bietfch, Poznan, 
Grochowe Lati 3. 


Geſucht wird zum 15. 3. 29 

sauberes, ordentliches 

mädchen od. Köchin 

bei gutem Lohn. 

Frau Ingenieur Breder 
Polna 14, Posen. 


Ein anſtändiges ehrliches 


Mädchen 


ür 3 Perſonen m. Wäſche 
Kochkenntn. nicht Beding.) 
möglichſt ſofort geſucht. 
Razer, Pozn., Szewska 11. 


ir Be Sie gem ohne Kaufzwang. 

«s Wytwórnia Hyg. Pasów - Gorsetowych 
„Omega“ ~ Inh.: Jözef Nitschke 

Poznan, Ratajczaka 2, II. Tr. 


Bornehme amerikaniſche 


Ttaftoren- Fabrif 


ſucht kapilalkräftige 


Vertreter. 


Zuſchriften unter: „Erftllaffige Mafchine 3411“ 
bef. Tow. Rekl. Międz. j. r. Rudolf Mofje, War- 
fizawa, Marizaltomsta 124. 

Suche für mein Rußholz- u. Baumaterialien- 


Mann 


für Büro und kleinere Geſchäftsreiſen. 

Nur redegewandte Bewerber, der polniſchen u. deutſchen 
Sprache in Wort u. Schrift mächtig, wollen Zeugniſſe 
jowie Gehalts anſprüche richten an Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. zo. o. Poznan Zwierzuniecka 6, unter 123 


Intelligente, erfahrene 


Erzieherin, 

et Ausſprache zu 3% jährigen 
chriſtlichen Mädchen nach Lodz geſucht. Die Stellung 
kana nach Oſtern angetreten werden. 
uchs, Lódź, Piotrłowska 50. 


Mädchen 


mit etwas Nähkenntniſſen zu 3 Kindern 1, 5 u. 7 Jahre 
und ein ehrliches, erfahrenes Haus- und Küchen- 
mädchen mit Kochkenntniſſ 

0 


Offerten mögl. mit 


en. Frau Sofie Braun- 
nafnstie). 


adden 


das kochen kann, die Wirtſchaft verſieht und mir in 
der Gaſtwirtſchaft behilflich iſt. zum 15. d. Mts. oder 


etwas ſpäter. Rob, Matthes, miedzy⸗- 
mód, Cipowiec 5. 
Für meine ausdame 


Frau Anna von Vahl, die meinen frauenloſen Haus⸗ 
halt in feltener Treue viele Jahre verſah, fuhe ich, da 
ich mich verheiratet habe, paſſenden Wirkungskreis in 
Beſte Referenzen fteben zur 
Anfragen an Ritfergufsbefißer Koerner, Schloß 


Stolezyn, pocita Wapno, pow. Wagrowiec. 


erfügung. 


Köchin, welche in größ. Be⸗ 
trieb. tätig war von ſofort für 
Privatmiltagstiſch geſucht. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 431, 


Sn rien 


Stellengeſuche ) 


bewand im Drehen u. autos 
genem Schweißen, ſucht v. 
ſofort oder ſpäter Stelle. 
Martin Kattein, 


gebrauchte, offene u geſchl. 


Auto - Liefer- 
und daft. Wagen 
Zahlen Kaſſa. — Genaue 
Offerten erbitten 


„Komna“ & K. Automobile 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 83-85 


Tel 77 und 54-78 


Dampfziegelei 
6 Milli. Prod., 80 Mg. Lehm, 
erſtklaſſige Einrichtg. Schöne 
Billa, 8 Zimm., wegen Aus» 
wanderung verkaufe. 
Preis 400000, Anz. 300000 
Antwort 2 Brieſmark erb. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 435. 


Gelegenheitskaufll 
gold. 585% Jigaretten⸗ 
Etui, 150 gr zu erxjr. B. Saß 
Rom. Szymaustie o1 H. l. 


Zwei echte 
Airedale-Tertiers 
2 J Monate alt, hat abzu⸗ 
eben Müller, Poznan, 
Chwalıszewo 50, 


Cing. Owocowa I, III. Etg 


